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N. 185 XVIIÍ lahrg. 

Aufruf 

an die deutsche nnd österreichisch- 

nngarische Kolonie von S. Paulo. 

Mittwoch, den 5. August 1914 XVIÍI. lahrg, N, 185 

Seine Majestät Kaiser Wilhelm und S(Mne Aposto 
lische ]\lajestät Kaiser Fi-anx Josef waren 
gen, zum Schwerte 7ai greifen, um ihre Länder ge 
gen moskowitische Ueberhet^ung und serbische Ilet 
xereien zu schützen. Der deutsehe Käme soll unter 
die .Füße getreten, deutsche Gei.steskultur vernichtet 
werden, den segejisreichen Einfluß der österreichisch 
ungarischen Kultui- in 13osnien und der 1: 
wina will man zerstören und diese beiden Provin 
zen wieder der fi'üheren Raubwirtschaft ausliefern 
Die treuen Verbündeten werden so etwas nicht dul 
den. Sie werden diesen freventlichen Uelxii'iinit be 
strafen. Wie ein Mann stehen ihre Völker gegen die 
Feinde auf. Aus allen Ländern der AVeit stçõmen die 
Militärpflichtigen zu den Fahnen luid beg-eben sich 
nach der alten Heimat. Von São Paulo haben sich 
vor wenigen Tagen erst militärpflichtige Angehörige 
er österreichisch-ungarischen Monarcliie mit dem 

Dampfer ,,Laura" eingeschifft und heute begeben sich 
ie ersten deutschen Reservisten und Militärpflich- 
ige nach Santos, um sich mit dem Dampfer „Zee- 

andia" nach der alten Heimat zu begeben. Viele 
leiratete Männer sind unter ilmen, die Frauen und 
Ciildei' hier zmiicklassen müssen. Es bexlai'f wohl 
licht erst des Hinweises, daß es Ehixinpflicht der 
lier z.urückl)leibenden Mitglieder der deutschen und 

»steireichisch-imgarischen Kolonie ist, fiü- die ihrer 
'Irnährer hoffentlich hm" zeitweise beraubten Lands- 
eute zu sorgen. Bi.ide Kolonien haben sich immer 

Imütig gezeigt, wenn e.s galt, Not zu lindern und 
bedrängten zu helfen. Es ist schon mit Sammlmi- 
en der Anfang gemacht worden; dies reicht indes- 
en noch nicht aus, es wii'd melir gebraucht. Jeder 
ollte dazu beitragen, auch die kleinste Gabe ist will- 
ommen und nach dem in der Praxis sich so glän- 
end bewährenden Grundsatz „Viele wenig machen 
in viel, vereinte lii'äft« fühi'en zwn Ziel" kann et- 
as bedeutendes erreicht werden. Die „Deutsche Zei- 

ung" uill deshalb auch ihrereeits, soweit es in ihren, 
räften stellt, beitragt;n, die Not der ihrer Ernährei' 

Irnährer beraubten Familien zu lindem, und hat des- 
alb Sanmielstellen sowohl für die hier wohnenden 
'aniilien deutscher als auch östeiTeichisch-ungari- 
oher vSoldaten, die im Felde stehen, eingeiichtet, bei 
"oldien auch die kleinste Gabe angenommen wird, 
s wurden bisher g-ez-eiclmet für die deutschen und 
sterreichisch-ungarischen ivamilien von der Deut- 
hen Zeitung Je 30 Mürels, von Ricliard Gutkind 

•T Mih'eis, von Sophie Bachm;inn Je 10 Milreis. 

  - 0 o  

Der Krieg in Europa. 

.1'^ 

Allmählich kommt die volle Wahrheit an den Tag. 
Es stellt sich heraus, daß zwischen Rußland und 
Franki'eich eiiie Intrige gesponnen wurde, voii der 
vielleicht die verantwortlichen Leiter ihrer Politik 
nicht einmal etwas wußte». Deutschland ha t 
a 11 Jí u ß 1 a 11 d d eu K r i e g nicht e r k 1 ä r t, so lí- 
der n Rußland und Frankreich liabeii die 
Feindseligkeiten eröffnet, ohne, daß ih- 
nen der formale Abbruch der diplomati- 
sch e n Be zi e h unge n vorausgegangen wä- 
re. Erst nach dem Einfall der Russen in Ü3tpreTil.5en 
und dei-,Verletzung dci* deutschen Grenzen' durch fran- 
zösische Flieger hat Deutschland seine Botschafter 
von Petersburg und I'aris .abbei'ufen und den Verire- 
teru R,ußlands iml Frankreichs in Berlhi die Pässe 
zugestellt! Aus dem in unserem ersten TYdegraumi 
in dem Inhaltsauszug wiedergegebenen deuf- 
schen Weißbuch gellt dieses mit der größten De^itlich- 
keit hervor und Jedem -^lenschen muß sich nun die 
Frage aufdrängen, w^er wohl vor der AVeltgejchichte 
die Verantwortung für diese auf eine so hinterlistige 
Weise herbeigefüinte Katasti'oplie übernehmen wird. 
Man wird zuei'st auf den Zar^n mit dem Finger weiseái, 
ater dieser Scheinkaiser, der seit Jahren an der „pa- 
rancia persecutoiia" leidet, den spiritistischen Silziim- 
gen beiwohnt und mit Geistern A^erkehr unterhält, 
kann einen í^lcheii Plan nicht entworfen haben und 
das schon aus dem einfachen Gi-unde, weil es ihm dazu 
an i\Iut und Initiative fehlt. AA^'lr gehen Jedenfalls si- 
cherer, w^enn wir die diaboUsche Gestalt des Großfür- 
sten Nikolaus Nikolajewifcsch im Augie behalten, in 
dessen starker Hand der Zar eine AVachspuppe ist 
denselben Mann, dei- vor acht Jahren als Kommandant 
des Petersburger Miliiarbezirkes Massen!'rechießung 
vornehmen ließ, obwohl der Zar die L<jute begnadig't 
.latte. Diesem Tyi-annen und Gewaltmenschen, der 
noch nie vor etwas zurückgeschreckt ist, ist es wohl 
zuzutrauen, daß er als Chef des Generalstabes hintei 
dein Rücken des Zai-en Maßnalnnen traf, die Europa 
in den Krieg stiü'zten. 

Nachstehend lassen wir die bis drei Uhr morg'ens 
eingetroffenen Telegramme folgen: 

Berlin, 4. Die deutsche Jlegieiung hat dem 
iichst^ag ein" AA''<iißbuch über die Vorgeschichte des 

Krieges vorg^elcirt. Aus diesem lüstoiischen Dokument 
geht folgendes hervor. Als England den Vorschlag 
machte, die durch den österreichischen Zwischenfail 
leraullieschworenen Frag-en einer in London stattz^i- 
lindenden Botschafterkonferenz zm' Schlichtung z'ii un- 
terbreiten, da hatte Deutschland geg*en diese Idee 
im Prinzii) nichts einzuwenden. Daß diese Konferenz; 
nicht zustande kam, daran war einzig und al- 
ei n II u ß 1 and s c h u 1 d, das sich darauf versteif- 

te, daß der geclachte Zwischenfall selbst zum Gegen- 
stand der Diskussion zu machen sei. ftis konnte nicht 
geschehen, denn Oesterreich- Ungarn'hatte, ohne in 
dieser Richtung \-on Deutschlaaid irg'end\'\ie becin- 
ilußt woixlen zü ,sein, Serbien den Krie^ erklärt und 
e,s konnte nicht mehr zurück. Bei einer solclien I^agc 
der Dingx) mußte auch Deutschland die Konferenz ab- 
lehnen. Nach dein Scheitern ihres ersten Planes "be- 
mühte sich die englische Reg-ienmg einj neue Formel 
für die Lösung der Schwierig'keiten zu finden und 
hierin wrde sie von Deutschland unteratützit, denn: 
auch Deutschland wiu'de von dem Gedanken gelei- 
tet, daß der Brand um Jeden Pi-eis lokalisiert Averden; 
müsse. Diese BemüJiungen schienen zu einem ausge- 
zeichneten Resultat zu führen, denn der russische Zar 
von dem sehr viel abhjng, wandte sich in eriem in den 

an höflichsten Ausdriicken abgefaßten Telegramm 

Kaiser Wilhelm und bat ihn, seinen ganzen Einfluß 
auf die österreichisch - ungaiische Polliik dahin zu 
verwenden, von Europa die Kiiegsgefalu' abzuwenden. 
Inzwischen hatten die deutsche und die 
englische Regierung eine Formel gefun- 
den die geignet zusein schien, den anzu- 
knüpfenden A'erhandlungen als (rrundla- 
ge zu dienen. Da erfuhr ak'r die deutsche Regie- 
rung zu ihrem nicht geringem Erstaunen, daß. ihiß 
land die Mobilmachung seines Heeres beschleunigen 
ließ und große Triippenmassen au die österreichisclu 
Grenze setzte. Diesels Vorgelien mußte uinsoniehi- 
überraschen, als Oesterreich - Ungarn sich verpILcli 
tet hatte, in Serbien ktyne tenitorialen lurobei-imgen 
pi machen. Nun verlangte die deutsche Regierung- 
in .Peter'sbm'g A.Ufklärung darüber, aus welchem Gn.n 
de die militärischen ^Maßnahmen ergriffen würden. 
Diese Anifi-ageu blieljen untk;ant\A-or[et auid so sah 
Deutschland sich gezAvui-^e'b ebenfalls zu mobilisie- 
ren. Dei' Befehl der Mobilmachimg wiu'de am ersten 
August Nachmittag gegeben. Am zweiten August 
nachts um ein Uhr ütei-scluitten russische Patrouillen 
in offenbar" feindseliger Absiclit an mehi-eren Punkten 
die ostpreußische Grenze. Fast zu der selben Zeit 
schleuderten iranzösische Flieger auf deutschem Ge- 
biet Sprengbomben und fran/üsische Soldaten ver- 
suchten in Automobilen durch Belgien in Deutschland 
einzudringen. Auf diese AVeise mirde von Seiten der 
Franzosen nicht nur Deutschland provoziert, sondern 
auch die Neutralität Belgiens mißachtet. Ei-st nach 
dem Bekanntwerden entschloß sich die deutsche Re- 
gierung dazu ihre diplomatischen Beziehungen zu 
Rußland und zu Frankreich ab/cubrechen. Sie rief ih- 
re Iiots(!hafcer von Paris und Petersburg' ab uni stell- 
te den A^ertretern Rußlands ünd Frankreich ihre Päs- 
se zu. Deutschland hat, als os Mobilmachung' an ji-d- 
nete nm' die militäiischen j\iaßnahinen Rußlands dureh 
ähnliche Maßnahmen beantworten wollen. An den Ab- 
brnich der diplomatischen lieziehmigen mid an eine 
Kriegserklärung hat es nicht gedacht und das gera- 
de deshalb, Weil die besten Aussicliten vorhanden wa- 
r(m, den Konflikt zu lokalisieren. Deutschland ist 
nicht der angreifende, sondern der angegriffene Teil; 
ihm ist der Kampf mutwillig aufgezwung'en worden; 
und deshalb trägt nicht Deutschland, sondern feièine 
Feinde trag'en die A''erant\f0jt;img für die Katastrophe, 
die über Eurepa.hei'cinbricht. 

Berlin, 4. Kaiser AAälhelm hielt heute im Reichs- 
tag eine gewaltige beg-eisternde Rede. Der Monarch 
betonte, daß während seiner 26jäJiiigen Regierung'' 
sein Bestreben immer daiuuf gerichtet geM'eseii sei, 
seinem Lande den Frieden zu eiiialten, denn er habe 
erkannt, daß nui- dei- FYiede eine soli<le Grundlage des 
Poiisclüitts bilde. Deutschland habe unter seiner Re- 
gierung- viele Unfreundlichkeiten seiner Feinde und 
Neider ertragen und ihm, dem Kaiser, sei oft der A''or- 
wurf der Schwäche gemacht -^vorden, weil er manch- 
mal nicht zum Schwerte giiff, um Provokationen zu- 
rückzuweisen. Das D:QUtscho Rei'ch.habe alle-j mit gios- 
ser Gedulfl ei'trag-en 'luid er wt'rde auch Jeizt nocii die 
Herausforderinigen erlrageJi haben, denn seine Re- 
gierung sei von dei^ fiiedüchsten Absic^hren beseelt 
gewesen und sie hätte für den, Frieden auch einen 
lolien Pre'is gezahlt. Aber es sei nicht möglich ge- 
wesen. Die Feinde hätten Deutschland das Schwert 
in die Hand gezwungen. Sie hätten es nicht nur he- 
ra usgei ordert, sondern auch ang<>g-iiffen uulI nun ste- 
he die deutsche Nation auf wie ein Mann, um den .An- 
griff abzuweliren. Das Gewissen Deutschlands sei rein, 
denn es wiase, daß die A^erantwortung für das Blut^ 
das nun fließen soll, den Feinden zufalle. Mit Zuver- 
sicht schaue die deutsche Nation in die Zukunft, denn 
sie sei kampfbereit, für den Kampf geschult, abge- 

härtet, stark und genug voi'bereitet, um den Angriff 
mit Erfolg zurückzuweisen. Unser Herz ist ruhig, un- 
ser Arm fest und sichei-, wir werden uns zu 'tiehaup- 
ten wissen! Zum Schlüsse wandte sich der Kaisei* 
an den Reichstag mit der Aufforderung-, litterlich sei- 
ne jiatiiotische IMlicht zu ei'füllen und der Regiermig 
die zum Kamj)fe notwendigen Mittel zu bewilligen. 
Die Rede <les Kaisei-s wurde wiederholt durch walu-e 
Ifeifallsstüi'ine unterbrochen und als er (schloß, da 
{>rdröhnte das Haus min itenlang von einem im Reichs- 
tag noch nie ei'lebien Iteifall, an dem sich di;' A^utrc;- 
ter aller Parteien be 

Berlin 
Reservisten 

-Heiligten. 

4. Die von Paris abreisenden deutschen 
sind wiederholt verhöhnt Und angegi-if- 

fen woixlen. Es liegen keine ^Meldungen vor, daß^ in ir- 
gend einer deutschen Stadt die französischen Resei'- 
visten, die nach ihrem Lande zurückkehren mußten 
um gegen Deutschland die A\'affen zu ergreifen etwas 
ähnliches erlebt hätten. 

B e r,l i n, 
General 

, 4. Der Chef des deutschen Gen,'ralstabes; 
von ]\Ioltke erklärte gestern Nachmit ag ei- 

nem deutschen Korre.spondente;i gvgen'ülxir, d iß k,in 
einziger deutscher Soldat bisher die französische Givn-, 
ze ülwrschritten habe. Demnach wai-en alle die; 
Na.chrichten, die über ein lYeffen l;;'i Xanc 
zählen wußten, orfimden. 

<11 (ir- 

Eröffnang des Reiehs- B e r 1 i 11, 4. Der feierlichen 
gs im AVeißen Saale des IVrliner'Schlosses wohnte 
e ganze kaisei'liche Familie bei und Kaiser AA'il- 
?lm verlas die Thronrede, in der er sich nur mit der 

gegenwärtigen Lage befaßte. Die Deputieite.n unter- 
strichen mit lautem Applaus die markantesten Stel- 
len der Rede durch laute Beifallskimdgebangen \]s 
der Kaiser die AA^oite verhis; „Es gtbt heute in 
Deutschland keine Parteien mehr, es gibt- nur Deut- 
sche" si)i-angen alle Parteiführer von ihren Sitzen 
eilten auf den Kaiser tod geloben ihm mit irandschlaig 
die Treue. Nach der Tlironrede wurde mit großer Be- 
geisterung- die Nationalhymne gesungen. 

Berlin, 4. Nach der Eröffnung des Reichstage 
hielt der Sozialistenfülirer Haase eüie zündende Redi;, 
in der er im Namen seiner P<u-tei die Erklíli>í#ii|j ab- 
gab, daß die Sozialisten bei diesem aufgezwungenen 
Kampf das Vaterland niclit im Stiche lassen würden. 
Die Parteigegensätze, die die l>eutschen bisher ge- 
trennt, existiei'ten in diesem Augen'hück der Gefahr 
nicht mehr. Die ganze Nation stehe hinter der Regie- 
vung wie ein Mann. Die Rede wurde häufig durch'den 
I'eifall der Kon.servativen und des Zentrums unter- 
brochen. Nach der Rede Haases wurde das Projekt 
b-etreffend der Bewilligung- eines Kriegskredites von 
fünf jMilliarden ]\fark in allen drei Lesimgen angenom- 
men und der Regiei'ung die Autorisatlon erteilt über 
die Fonds der Reichsbank zu verfügen. Dieses çescliah 
innerhalb zehn Jünuteii. Als die Kredite- in der drit- 
ten Lesung bewilligt winden, brach auf der'Galerie 
ein nicht enden wollender Beifallssturm aus. Nach- 
dem dieser sich gelegt hatte, nahm der Reichstagsprä- 
sident Dr. ,Johannes Kämpf das AVort. Seine Rede gip- 
felte in dem Ausruf, daß der fiu-chtbiu-e Krieg, an dem 
das Deutsche Reich keine Schuld j^abe, Deutschland, 
neues Leben und neue Blüte bringen wei-de. Nach Dr. 
Kämpf sprach noch der Reichskanzler, Herr Beth- 
rnann-Hollweg, der den Abgeordneten den Dank des 
Kaisers und der Bimdesfürsten ausdrückte für ilu'c 
patriotische Arbeit, die sie dem Reiche g-eleistet. Da- 
rauf wurde der Reiclistag bis zum 24. November ver- 
tagt. 

Belli n, 4. Die Regierung hat ^laßnahmen ergrif- 
fen zur A'ei-soi'g-ung der Reservistenfainilien, deren 
Ernährer zu den Fahnen gei-ufen wurden. 

med. .AVilhelm Teschen. 

Eine Perlenreihe gesimder und schöner Zähne ist 
cht nur ein Schmuck des menschlichen Antlitzes, 
)ndern auch ein wichtiges Hilfswei'kzeug d-'r A'er- 
uung und Gesundheit. Gut gekaut, ist halb iver- 

iut! sagt ein altes AVoit. Die A'^erdauUng- beginnt 
iion im Munde mit der Einspeichelung deriSpeisen. 
Die Zähne sind zwar nach den Ohrknöchelclien 'die 
einsten Knochen des mensclilichen Körpers, aber 
o haben dennoch eine groß» Bedeutung lürdie Schöii- 
it des Gesichts, w^eil sie bei dessen Rundung eine 

ichtige Rolle spielen. 
Ki'anko Zähne entwickeln böse Saite im Munde, 
o mit den Sjieisen zusammen in den 'Mag-en gelair- 
>n imd diesen mit der Zeit ki-ank machen. Schlechte 
id schmerzende Zähne verhindern das genügende 
rkleinern dei- festen Speisen, welche dann zur 
rdauung inaÄgelhaft vorbereitet in den Ma-gen konv 

en. I'^ entstehen deshalb in der Folge Stockungen 
der A^'erdauimg, unangenehme Blähungen und 

hließlich chronische Magenleiden. Dei' Kultur- 
ensch ist eben auf die Zahnpflege angewiesen, 
ehr als die Natunuensclien, und dennoch teschä- 
en diese ganz- oder lialbAvildcn A'ölkcr manchen 

turmenschen durch ilu'o soi'gsanie Zahnpflege. Es 
ein instinktiver Tiieb die,ser ])rimitiv<?n A^'ilker- 

haften, Mmid imd Zähne täglich zu i'ciuigen. Das 
usg'ezeiclinetc Gebiß d.ii- Neger und anderer exoti- 
her A^'ölkei', welches au Sciiönhr;;t uns;>rera Gebiß 

erlegen ist, hängt nicht allein von der Rasse, 
ndem auch oft von dem durcdi religiöse Satzun- 
n gebotenen GebraiK.h ab, Mund und Zähne täglich 
reinigen. Die Neger, di.; Aratx-r und (andere halb- 
ilisierte Völkei* brauchen zum Zwecke der Zalm- 

inigung den Soualc, der aus der Wm zelrindo eines 
ouz genannten Baumes stammt, der zu den 'Jug- 
daceen, .AValnußbäumen, gehcirt. Die Neger be- 

nutzen auch die Rinde änderet' Bäume, und 'Zwar 
Stücke von 10 bis 15 Zentimeter Länge -und 1 bis 2 
Zentimeter Breite und Dicke. Eines der Enden dieses 
Stäbchens Avird so lange gekaut, bis esHne ArtKiisid 
bildet. Alit diesem zerkauten Ende reiben sich die Ne 
ger und Araber tägiiidi die Zähne, von toben nach 
unten und von.rechts nach links, kurz .von allen Sei- 
ten. Die arabischen Frauen nehmen einen kleinen 
Souak, etwa 1-3 bis 4 Zentimetei' lang amd 1 Zentime- 
ter breit, kauen das Stü(,'k eine halbe Stunde lang 
im Munde und reiben dann damit die Zähne Und Zahn- 
fleisch eiii. Die Lippen und das Zahnfleisch werden 
din-ch diese Reinig'ung schön rut und die Zähne blen 
dend weiß. 

Nach ihren leligiösen Satzungen müssen die .Musel- 
manen vor der A''emchtung ilxrer Gebete sich einer 
AVaschung ihres ganzen Köipers miterzichen. Mund- 
und Zahnpn^e ist natürlich ein Teil dei-selben. Der 
Prophet reinigte sich täglich die Zähne nach Jeder 
Mahlzeit mit einem Süßholzstengel, der ebenfalls 
zuei-st ■ derart gekaut wurde, daß. eines seiner Enden 
eine Art Pinsel oder Zahnbürste bildete. Moliammed 
war auch hierin ein kluger Mann. Der Souak ist hieist 
spröde und hart, die Süßiholzwou'zel dagegen geschmei- 
dig mid von angenehmen Geschmack, während ihr 
Saft ebenso erfrischend und reinigend wirkt, wie idle 
der Juglandsarten. Die Neger- und iii-aberft^auen ken- 
nen auch Zahnwasser aus Pflanzensäfton. Manche 
halbziviüsierte Frauen kauen Olibaaum oder wie sie 
es nennen „p]lluban", eine harzige Gummiart. Das 
gereinigte Olibanum der ApoÜieken ist der bekannte 
AA''eihrauch. Die Harzait gibt dem Atem einen ange- 
nehmen Gei'uch inid stärkt die ganze Mundhöhle. 

Die Orientalen kommen mit ihi-en einfachen Na- 
tunnitteln weiter, als wir mit all unseren bSchönheits- 
mitteln, die so zahlreich sind, wie der Sand ani'^Meere. 
Die di'ei Hauptschönlieitsmittel des Orients sind na- 
türhchen Ursprmigs, höchst primitive, aber dennoch 
wirksame Mittel für die Zähne. Der Souak für die 
Zähne, der Koheul füi" die Augen, dei' .Henna für die 
Haut, besonders aber für die Nägel, sowie für die'Fin- 
ger- und Zehenspitzen; die hierdurch hervorgerufene 
safrangelbo Farbe hält num für eine besondere Schön- 
heit. Zur Stärkung und Reinigimg der KauAverkzeuge 
dient auch noch das Betelkauen, welches imjganzen 
Orient gebräuchlich ist, namentlich in Ostiendien. Der 
Betelpfeffer wird in Ostiendien kultiviert, und seine 

feurig-aromatischen Blätter gel>en, mit etwas .AIu- 
sch^lkalk und Ai-ekänuß gemischt, das bekannte Kau- 
inittel, das so vorzüghch gegen Zahnfäulnis und Zahn- 
schmerz schützt. 

■So sehen der Zahnschmerz iul Orient ist, süd häu- 
fig ist er bei uns. Ebenso i.st<las Verhältnis bcü ki'mst- 
lichen Zälmeji. AA'er sor^ani auf seine Zähne achtet 
oder .sie von Zeit zu Zeit vom 'Zahnarzt untersuch ui 
läßt, der wii'd den furchtbaren Zahnschmerz niemals 
kennen lernen. Alan luiterscileidet zwti Arten von 
Zahnfäulnis oder Ciiries, die feuchte oder akut>.' und 
dici trockene oder chronische. Die erstgenannte ist 
die häufigste. Sie kann an der Krone ,jil;,'r am 'Zalm- 
hals entstehen und selbst bis an die :AA"urzel hinab- 
steigen. Die zersetzte Mitsse ist g.dblicli bis schwärz- 
lich und hat den Fäulnisgeruch. Sie zeigt sich also 
für Jeden deutlich und kenntlich genug au J)er Beginn 
der Caries ven-ät sich durch einen Fleck im Schmelz 
des Zahnes. Allmählich geht dieser Fleck in reine Gru- 
be, (dami in ein Loch über, weiches,nun dasliindringen 
fremder Stoffe gestattet und sich immer mehr nach 
der l'iefe erweitert. So wie nun kalte oder- warme iSi>ei- 
sen die Zahnpulpa erreichen und entzünden, entsteht 
der bekannte und Wel zu sehr verbreitete Zalm- 
echinerz. Die Natur mahnt beizeiten, denn vom (Er- 
scheinen des Fleckes an bis zm^ Bildung ides Loches 
können Jahre vergehen, mindestens über mehrere 
Monate. Noch mehr Zeit gestattet die trockene Ca- 
riesi, die sich gewöhnlich nur im mittleren I.ebens- 
alter einstellt ãe tiitt fast olme Ausnahmeiauf, begin- 
nend mit einem brämilichen Meck, der nach iimd nach 
eine kleine schwärzliche Oeffnung erhält, welche 
nicht riecht und sich sehr lang'sam, vergrößert. Zahn- 
sohmerzen treten bei dieser F'äuhiis selten auf. Die 
Krone vei'wittert langsam und bricht gelegentlich zu- 
sammen, nachdem sie im Verlauf von Jahren lallmäh- 
hch ausgehöhlt worden waj-. Ki-anke "Zähne müssen 
möglichst schnell vom Zalmai'zt ausgefüllt odei- aus- 
gezogen werden. Dieses natürlich nur dann, wenn 
eine Ausfüllung nicht mehr möglich ist. 

Zahnlücken sind niemals schön, und man .sollte ßie 
bei sich selbst niemals dulden. Sie hind(?rn ibeim Essen 
und stören oft beim Sprecllel^, weil gewisse Buch- 
staben bei mangelnden A^orderzähnen nicht deutlich 
genug ausg-esprochen werden können. Zahnlücken 
sind so £ilt wie die Kultur. Schon di(; alten Aegyi>ter 
kannten künsthche Zähne, welche sie ans (."iner Mu- 

schelart herstellten. Freilich waren diese Muschel- 
zähne sehr primitiver Ait, denn zum Kauen komi- 
teii sie nicht gebraucht werden, sie sollten eben nur 
die Lücken verdecken, namentlich w-enn A'orderzäh- 
ne iehlteii. Selbst in alten ägyptischen Gräbern hat 
man' bei Alumien Muschelzähne gefunden; sie waren 
mittels Golddraht an die gesunden Nachbarzähne be- 
festigt; ein A^erfahren, wie es selbst heute noch bei 
uns vorkommt. Diese künstlichen Zähne waren aber 
oft so dünn und leicht, daß sie.,sich beinifSpreehen be- 
wegten, was natürlich Spott und Gelächter hervor- 
riei'. Alan s-anii freilich schon früh auf Abhilfe, aber 
erst in späteren Jahrhtmderten gelang es. Zähne aus 
A\''alroß-, Kuh- oder Elefantcnzähnen herzustellen. 
AIxh' aucli diese künstlichen Zähne faulten in nicht 
zu langer Zeit und wurden unbrauchbai-! Dann ver- 
fiel man auf deti merkwürdigen Gedanken, Zähne vou 
Jle-nschen zu gebrauclien. Sie stammten von ^Men- 
schen, die nicht Jünger iüs 30 und nicht älter als 4ü 
Jahren, und welche in den Ki-ankenhäusern gestorben 
waren. Aber auch diese Zähne erwiesen sich ;als we- 
nig" dauerhaft. Endlich versuchte man Zähne aus Ton 
zu formen und durch Brennen zu liärten. Aber auch 
das WÍU" nicht das Richtige. Da kam im Jalu'e 1775 
(1er Frânxose Duchateau auf den (Jedankcn, künst- 
liche Zähne aus Porzelhm herzustellen. Dieser Ver- 
such fiel so glänzend aus, daß König vLudwig VI. ihm 
eiii Patent auf diese Zahnfabrikation erteilte. Die 
ei-sten Porzellanzälme wai-en noch schwer und 
plump. Erst nach imd luich entwickelte sich idieso 
Fabrikation ziu' heutigen Vollkommenheit. Heute 
sind diese Porzellanzähne so wiinderbai' iuigi'fertigt, 
daß der I.aie sie für echte Knochenzähne hält. 

Amerika und England sind die Länder, m-o boI- 
ehe vorzüglichen Porzellanzälme tadellos hergestellt 
werden .Sie konmien auf AVachsjjlatten aufgereiht in 
den Handel. r 

-Die ainerikamschen künstlichen Zähne gelten als 
miübertroffen, was Gütß, Naturähnlichkeit und A'erar- 
beitimg'siähigkoit anbelangt. Alle möghchen Ai*ten 
wenlen hergestellt, von den blendendweißen Perlen- 
zälinen, bis zu den schwärzlichen Raucherzähnen. Die 
läuselumg geht sogar so weit, daß man künsthche 
Zähne anlwhrt und diese Locher mit Goldplomben oder 
gar mit Brillanten fi'illt. 
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Berlin, 4. Die Hussen falu'en mit ibnMi A ersu- 
chen fort, tbo deutsche Gren/je zu überscliroile^n. "Nach 
ylcr verlorenen Scblacbt von vorgestern nia(ilitcn sie 
jiene Versuche, wurden indessen stets zurückgescbla- 
ücn Allgemein hält man es für unmöglich, daló luib- 
lami sein großes Heer von 1.400 000 ^Lann 
Greuz,en Oescernüclis und D'c.utschlands aufrecht ei- 
lialten kann, denn im Innern des lindes bereitet sicu 

furchtbare Revolution vor. lX;r Herd der re- 
Tieweguiig' soll Moskau sein und die 

brt!Íten sich von dort über das 
n diesem Falle wird die Jlegie- 

das Heer g;igen den 
I'V.ind 

auf 

di€ 

oine 
volutionären 
Zweige derseUxin 
ganze l^and aus. 
rung des Zaren gezwungen sein, , 
inneren Feind marschieren zu lassen, um die Ord- 
nung anlreciii zu erhalten. . n t- • -ix-n 

IN rlin, Die Havas benchtct, daß Kaibei \vu- 
helm II. dem IVot.scbafter in Paris, FreilieiTii von 
Solioen. den liefelil zugeben ließ, von der frauzosi- 
sclie'i Regierung seine i'ässe zu verlangen. 

Berlin, í>. Í)ie deutschen Elätter sind sehr mi- 
'•-eb-ilten über die l'nw dirlieiten, die in der Botsclialt 
onlhalten sind, die; Prä.sident Poincaré án das fran- 
züäLsclu; Volk ricluele, um die ^robilmachung- der Ar- 
mee zu nicluferLig.'u. Er versprach dann, den W-ieden 
aufrecht zu erhalten, wälu-eiid franz(')sisclie f beger 
über elsaß-lothringisclKi Grenzdörfer bereits bomben 
■geworfen haben und die französischen Tnippen 
d(!utsche Vorposten schössen. 

Berlin, H. Infolge der kritischen Lage bat 
Deutsche Orient-lkuik 'ihro Türen geschlossen. 

Berlin, 4. Die französischen Truppen, die in El- 
eaß-I.otbringen einzuniarscbieren versuchten wur 
den mit grol.'.eii Verlusten znrückgetnel>en. Es hat 
oiii heftiger Kampf stattgefunden und triumphierten 
die Deiusclien auf der ganzen Linie. 

Rom, 4. Seit gestern früh hatte Italien bereits 
den Entschluß gefaßt, seinem P>undesgenossen 
Jleutschland beizustehen, aber infolge der strengen 
Zoiisui* konnten diese Nachriclittni niclit; telegraplueit 
werden; nun ist die offizielle Bestätigung" da. 

{-i c s t e r 11 N a c! h m i 11 a g w.ii r de ® 
meine Mobilisierung von Heer und J- 
1e verfügt. ^ , 

Unter Reserve heißt es, daß die 1 nippen bereits 
in Süd-lM-ankreicb eingedrungen sind uiid strategi 
seile runkte ))esetzten. Der Enthusiasmus in Rom 
unbesclireiblicb. 

Paris, a. In Frankreich ist ein allgemeines Mora- 
torium verfügt worden. Die Zahlung fälliger Schulden 
wurde bis zum 3Í. d. ^L verlängert. 

Paris, Das Einfuhrverbot für frisches lueiscn 
iiacli Frankreich wurde gestern auf^ 

Paris, Die Regierung traf ^laßregelii, um die 
iH!gebn:il.iige- Versorgung" der Stadt Paris mit Lebens 
Tniiteln zu garantieren. 

A\ ien, Infolge einer kaiserlichen \ erordnuii: 
wuiden die Scliüler der Kadettenkorps von AMener 
Xeustadt und Alödling als Offiziere eingezogen.- Bei 
iiirer Ernennung wurden patriotische Reden gehalten 
I']rzherzi)g T.eopold Salvator richtete eine eiithusiasti 
sehe Ansprache an dieselben, in ^yeleber 
erhebendfi Beis[)iel hinwies, das Kaiser 
«ibt. 

X(MV York. Ein Havas-Telegramm aus London 
berichtet, daJ5 DeiitsclilaiRl ein Ultimatum an Belgien 
i'iciitete, in welchem es eine Verstäiidij^'ung vorschlug. 

aus   , ^ ^ , ... 
blicke keine Verbindung mehr haben wurden, um 
fort zukommen. Die Polizei übt die strengste achsain- 
keit über die in den letzten l'agen eingn.'troff(i:nen 
Fremden aus, unter welchen sich \agabundcn 
schlhnmster Art l>efinden. 

Madrid, íí. Aus Sau Sebastian wird mitgeteilt, 
daß die englische Post in Paris zurückgehalten wird. 
Die französische Grenze ist sozusagen geschlossen, es 
kursieren nur noch die ^Militärzüge, lüiiige Reisende 
iK'richten, daß in gmiz Frankre'ich ein großer l%ntJui- 
siasmus fiu" den Krieg herrscht. In .Sau Sebastian sind 
viele Deutsche, die nach Fraiikreicb reisen wollten, 
jetzt aber die Grenze nicht mehr überschreiten kön- 
nen. . r ■ I , 

Paris, 4. Ein deutscher Flieg-er wart in Lune- 
ville drei Dynamitbomben, die in der Stadt eineni 

leinen Schaden anrichteten. ■ ~ 
Paris, 4. Die Stadt Algier wurde von dem deut- 

schen Kreuzer „Breslau" bombardiert. Das Kriegs- 
schiff hielt sich ziemlich entfernt von der Küste anl ; 
die Granaten erreichten aber doch die Stadt und setz- 
ten einige Häuser in Brand. , • ■ 

Paris, 4. In der vorig-en Naclit wurde in l ans 
ein deutsches Juweliergeschäft mit Steinen b^-worlVii. 

dem Hause blieb kein Fenst(;r ganz. Diii Polizei 

all -e 
ot - 

ist 

An 
eingreifen und nur mit großer Afühe gelaiu 

in der iran- 
verübt wor- 

jnutzen die Auf- 

iin- 
Ein Bataillon l)e- 

hat an Bei- 

mußte „  - , . , •, 
es ihr, die Menge, die an den unschuldigen Scheioen 
ihren Mut betätigte, auseinander zu treilxni. 

Paris, 4. Seit der Mobilisation sind 
zösischen Hauptstadt viele Raubaniälle 
den Viele fragwürdige Elemente 

der sich die Bevölkerung befindet, dazu, 
die tollkühnsten Streiche auszuführen. 

Berlin, 4. Die deutschen Truppen dringen 
mer tiefer in Russisch-Polen vor 
setzte die kleine Sta-dt Kalisz. 

Brüssel, 4. Die deutsche Regierung 
"ien eine zweite Xote gerichtet, in der sie nochmals 
die Gestattung des Durchmarsches durch das König- 
reich verlangt mit dem Hinzufügen, daß die <leut- 
sclien Truppen deu Durchgang, wenn er ihnen ver- 
wei"'ert werden sollte, sich mit Gewalt erz\Mngcn 
werden. Darauf ist König Albert nach der CSrenze, 
abg'eroist, uiu selbst dü^s ivonunundo iiber die 
seilen Truppen zu übernehmen. 

4. Die deutschen Truppen sind be,i Ver- 
und marschieren der 

franrósisclien Grenze zu. Die Belgier protestieren ge- 
gen die Verletzung der Neutralität ihres Landes. 

Aiinierkung^ d. Ked. Ein Znsamnicnstoft 
den deutschen Truppen und 
scheint nicht stattgefunden zu liabeii, 
schließen läßt, daß die Belgier den Deutschen keine 
Hindernisse in den Weg gelegt haben. Die Starke 
der deutschen Truppeninasse, die sich den AVeg nach 

B r ü s s e 1, 
viers in Belgien eingedrungen 

belgischen 
zwischen 
Soldaten 

was darauf 

er auf das 
Franz Josef 

König Albi'i't soll die Bedingungen festsetzen. unter 
welchen er den Durchmarsch der deutschen Truppen 

nrcli sein Land gestatten würde, 
üt'la wa, 3. Das :\tinisterkabinett lieschloß, die Re- 

seiven der ilarine zu den Waffen zu rufen. Es wur- 
den A^orsichtsmal,\regeln zin Bewachung der Kanale 
getroffen. 

I^ondon, 4. in der Umgebung von Nisch haben 
Kämpfe stattgefunden. Die österreichisch-ungarischen 
'fruppen hatten einen iieftigvii Kampf mit Serlien und 
Montenegi'inern zu bestehen, die aber, trotzdem sie 

In der Üeberzahl waren, von den enstcren in die 
FlucI^ geschlagen wurden. Die Os.'sterreicher und Un- 
garn Italien einen Leider ist 

der Verlust an Toten und A'erwundeten sehr groß. 
großen Sieg erfochten. 

Der serbtsclie Thronfolger führte die Truppen in Per- 
son an. Es iieißt, daß Xiscli von den Oesterreichein; 
und Ungarn besetzt wurde. 

Lciidon^ 3. Die Havas berichtet, daß die Kaiserin- 
AMtwe von Rußland, cUe von London abgereist war, 
um sich nach Petersburg zu begeben, in Berbn gefan- 
gen genommen wurde und ihre Reise nicht weiter 
fortsetzen konnte. Die deutschen Behörden gaben ihr 
indessen tlie Ei'laubnis, entweder nach England zu- 
rückzukehren oder sich nach Kopenhagen zu begeben. 

liondon, 3. Die französische Botschaft in Ixmdon 
ließ die Telegramme deutschen Ursprungs dementie- 
i-cn, nach welchen französisclie Soldaten, in preußi- 
sche Uniformen verkleidet, in Deutschland einziidnn 
gen versucht hal>eii. 

London, 4. Die Franzosen sprengten einen deut- 
sfihen Militärzug mit Dynamit in die Luft, wobei über 
200 Per.soneii getötet wurden. 

P e t e r s b ur g, 3. Gestern nachmittag ging die kai- 
serliche Familie von Bord der Kaiserjacht „Alex- 
andra" an Land, um dem Tedeum beizuwohnen, wel- 
ches In der Hauptkathedrale für die Herbeiführiuig 
<ies Sieges der russischen ."Waffen abgehalten wiu'de. 
Als der Zar und die Zarewna durch die Volksmenge 
fuhren, fiel dieselbe in die Knie und brachte Hoch- 
rufe aus. In der Kirche verlas dei' Zar dann das Mani- 
fest. i.n welchem er den Ivriei^- an Deutschland und 
OesleiTeich-Ungani erklärte. Hierauf wurde das Te- 
deum gesungen. Dann verbrachte der Zar einige 
Augenblicke im (Jebet. IFeranf hielt er eine Auspra- 
clie, iii welcher er seine U^ntertaneii aufforderte, ihre 
J'fli'eht in der Verteidigung der Ehre des Moskowiter- 
r(!Íches gegen dicj Feinde (ler slawischen Ilasse zu er- 
füilen. Die Volksmenge antwortete ndt enthusiasti- 
schen Zurufen. Als der Zar den Teni])el verließ, ver- 
doppelte sich der Enthusiasmus. 

Shang^-hai, 3. Die aus Kiautsdiou vertrielxMieu 
Deulschen flüchteten sieh nacli Tsing-Tau. 

Barcelona, 3. Die Siadt leidet seit einigen Ta- 
gen unter einer wirklichen Invasion der Fremden. 
i)ie Hotels sind bis unter den Dächern voll, baupt; 
.sächlich mit Personen, die aus Frankreich kommen. 
Kpanische Arbeiter, die aus Frankreich zurückkom- 
men, weil dort die Fabriken geschlossen wurden, 
durchziehen <lie Stadt und .'de umliegenden Ortscliaf- 
ten und suchen Arbeit. Die Ansichten der aus Irank- 

der frajizösischen Grenze bahnt, wird verschieden an- 
gegeben. Eine Meldung spricht von einer ganzen .Mil- 
lion Mann, während eine andere fünfhuiiderttausend 
Mann angibt. 

Barcelona, 3. Ein aus der Schweiz angekomme- 
ner Reisender in hoher Stellung erzählte bei seiner 
Ankunft auf Befragen, daß er aus jenem Lande mit sei- 
ner Familie geflohen sei, weil er An_gst hatte, daß es 
au Lel>ensmitteln fehlen würde. In der Tat mußte er 
auf der Reise von der Schweiz nach Frankreich Hun- 
oer leiden, weil es in aUen Hotels unterwegs nichts 
niehr zu essen gab. Derselbe Ibni' berichtete, ilal.> ei 
Gelegenheit hatte, die französische ]\Iobilisierung an 
der ;SehweÍ7^er Grenze zu beobachten. liS scheint, dau 
dieselbe in vollständiger Ordnung und absoluter Ruhe 

sich geht. Die Offiziere sind energisch, .ledocli 
oline Anmaßung und die Soldaten gehorchen, jedoch 

Unterwürfigkeit. Das Personal der FÄsenbahn- 
ist militarisiert. Die Reisenden fahren ohne 

Fahrkarten und machen es sich becpiem so gut es geht. 
Einige bekamen keine Sitzplätze nudir und mußten die 
Reise im Stehen machen. Die Fremden werden an der 
(irenze einer .strengen Ihitersuchung miterworfen, be- 
sonders wird nacligefragl, ob welche unter ihnen sind, 
die gut französisch sprechen und diese werden dann 
besonders verhört. Damit will man etwaige Desei- 
teiire verhindern, sich ihrer Dienstpflicht zu entZiiehen. 

Lissabon, 3. Heute sind im hiesigen Hafen wei- 
tere sieben deutsche S'chiifii eingelaufen. 

Ijissabon, 3. Heute wurde das Dekret unteiÄeicb- 
nct, welches den E.xport von Lebensmitteln verbietet. 

l>uonos Aires, 3. lOs ist das Gerücht verbreuet, 
daß die Torpedobootzerstörer „Salta", „Riola", .,San 
Juan" und „Mendoza" an Frankreich verkauft wurden. 

B e r Ii n, 4. Das deutsche Geschwader hat von den 
Alandinseln Besitz genommen, nachdem es einige rus- 
sische llriegsschitfc nach eniem Gefecjit zum Rück- 
zug gezwiingen hat. Die russischen Schiffe fujiiioa 
anscheinend unbeschädigt in der Richtung nacii Kron- 
stadt davon. 

An in. der Red. Die zum finnischen Goyenie- 
ment Abo-Björiieborg Inselgitippt^ Bottnischen 
Meerbusen besteht aus einer großen Inscl dem 
nannten Festland Alaiul, etwa 80 bewolmteii Insel- 
chen und vielen Klipixiii imd Schiü'en, die zusammen 
142() Quadratkilometer mit ca. 20.000 Einwohnei'i"! P'ii- 
fassen und im Jahre 1809 von Schweden an Rußland 
abgetreten wurden. Die Inseln schließen zum Teil 
den Bottnischeii ^^leorbusen mid haben mehrere sehr 
gute Häfen, die der russischen Schärenflotte zur 
Hauptstatioii dienen. Die Hanplinsel Aland hat (540 
Quadratkilometer und 10.000 Einwohner. 

Kurz vor Redaktionsschluß erhielten 
wir noch folgende Xachriehtoii ims der 
Bu 11 d(!Shaupt Stadt. 

Dampfer Deseado. Dieser Dampfer der Iloyal 
?»Iail Steam Packet Company, der am 31. Juli den Ha- 
fen von Rio verlassen hatte, um direkt nach Lissabon 
zu gehen, ist nach Baliia zurückgekehrt. Er erhielt 
Order, bis auf weiteres dort zu bleiben. 

Baron "Werther, Schwiegersohn des verstorbe- 
nen Barons Rio Branco, der cleutscher Untertan jst, 
hat sich auf dem deutschen Konsulat gemeldet, um 
nacli drüben zum Eintritt in die Armee abzureisen. Er 
hat sieh bereits von seinen Kindern verabschiedet. 

Ei:iberu fung der Engländer zu den "Waf- 
■fen. Der englische Konsul erließ Verordnungen sei- 
ner Regierung, die alle Marine-Reservisten zu den 
Waffen rufen. Wer dem Rufe nicht Folge leistet, wir<l 
als Desertem* erklärt. 

Ausschiffung russischer Passagiere 
aus deuts eben Dampfern. Im Hafen von Hio 
befinden sich mehrere deutsche Dampfer, die mit Pas- 
.sagieren aus dem Süden gekommen sind. Diejenigen 
(1crsell>en, di(i russischer Nationalität waren, wiU'den 
von den Kapitänen an Land gesetzt und ihnen das 
l'ahrgeld zurückgegeben. Sie beschwerten sicli dai'- 
auf bei dem Konsul iln-es Landes, der sie einstweilen 
b(;iuirl)ergen ließ. Voraussichtlich werden sie am 5. 
mit dem englischen Dajnpfer „Arlan^a" imd am 8. mit 
dem französischen Dampfer ,.Lutetia" nach F.uropa 
A\-c:iterl>efördert werden. 

Englischer Dampfer Andcs. Der Royal .Afail 
Dampfer Andes, <ler bereits seit einigen Tagen auf 
Instruktionen wartete, w^nxle als Hilfskreuzer armiert 
und dampfte nach dem Süde"- ab. Seine überschüs- 
sige Manns^chaft wurde von clein Kreuzer Glasgow 
übernommen. 

D a in p f e r i m H a f e n v o ii R i o. Folgende Damp- 
fer ha.l>en ihre 'Reise unterin-ochen und liegen im Ha- 
fen von Rio de JaiiQiro; Bahia imd Edinburg (deutsch) 
Laura (östeireichisch). Fleute sollen Arlanz^'i und Zee- 
landia nach F'Airopa aüsjjehen. lieber den ■ letzten 
Dampfer kursiert das Gerücht, daß er seine in Arg-en- 
tinien und Santos empfangenen deutsche und öster- 
reichisch ungarischen Reservisten 800 an der Za^l 
wieder ausschiffen werde, weil die holländische, wie 
auch die italienischen Danijifergesellschaftin kehie 
iMilitärpflichtigen der kriegführenden Nationen mehr 
befördern. Diese Nachricht ist jedoch bis jetzt noch 
nicht bestätigt. 

Ferner liegen noch folgende deutsche Dampfer fest: 
Crefeld, Hohenstaufen, Lobürg, Cap Roca. F]nglische 
Dampfer: Rothliii Head, Holmslock, Holly Blaiich und 
Roland. Cap Trafal^ar ist in Buenos Aires geblieben. 

li ra s i 1 i a n i s c h c Kriegsschiffe- Wahr 
scheinlich wird die Bundesregierung chiige Kriegs- 
schiffe von Rio aussenden, um in brasilianischen Ge 
wässern die Xeutralität der Handelsschiffe aufrecht 
zu erhalten, das heißt den Seeverkehr zu garantie- 
ren im Fall(! irgend ein Kriegsschiff einen Konflikt 
mit einem Handelsschiff einer ihm feindlichen Xafon 
beginnen sollte- F]s hat den Anschein, als ob die bra- 
silianische Regierung den diplomatischen Vertretern 
der Krieg iührenden Mächte eine Note in diesem Sin- 
ne bereits zugehen ließ nnd darauf liinwies, daß sie 
sich Aiühe gebe» werde in ihren (.rcwässeni und ih- 
rem Territorium die strickteste Xeutralität aufrecht 
zu erhalten. 

■niiiausruhr zum Scluitze des Vaterlandes, zur T^ali- 
rung seiner Ehre und seines An.^ehen-^, zur R-iehung' 
himmelschreienden Frevels. 

In dem gi-oßeii und erhabenen Moment iiat sich 
wohl jeder der Zurückbleilienden gelobt, den Braven 
ein treues Andenken zu "bewahren und liebevoll und 
treu tür immer die Angehörigen der in den Krieg zie- 
henden Familienväter zu sorgen. Wir rufen ilen 
Scheidenden an dieser Stelle ein herzliches Lebewohl 
zu und hoffen auf baldiges gesuntles Wiedei-sehen. 

Lieb Vaterland magst ruhig sein. Ein Volk, ilas ehie 
•solche Seelengröße im ernstesleii AugxMibliek zeigt, 

ami nicht untergehen. 
Di e H a 11 ung der ..r as i 1 i a ii i s eh e n P r e s - 

se im g{!genwärtigen Kriege ist lasi durchweg anti- 
deutsch. Das ist nicht zu verwundern, denn es ist 
nur eine Konsequenz: deutscher Un:erlassung-ssünden. 

eit .lahren haben alle einsichtigen Leute immer und 
immer wieder gefordert. D<'utschland müsse sich mehr 
um den Xachrichtendi mst der südamerikanisclien 
Presse kümmern und dafür sorgen, daß dieselbe, ihre 
Notizen ül>er Deutschland nicht ausschließlich aus 
französischer und, soweit andere als KalKdinforma- 
tionen in Frage kommen, teilweise auch aus eng- 
lischer Quelle l)ezieht. Jahrelang- ist tauben Ohren 
gepredigt worden, und als man sich endlich im lau- 
fenden Jahre zur Organisation eines Xaclu'iclitendien 
st es entschloß, da war es wieder einmal zu spät: 
der Krieg ist ausgebrochen, ehe die du'ekie Xach- 
richtenübermittluug aufgenommen werden konnte, 
also ehe die Gegenwirkung gegen die systematische 
Vergilimig der öffentlichen Meinung Brasiliens in 
französischem Sinne überhaupt begonnen hatte. Die 
Folge ist, daß sich die öffentliche }ileinung P>rasi- 
liens furchtbar darüber aufregt, daß deutsche Tru))- 
pen den Bahnhof von Luxemburg besetzten, was ge- 
wiß eine Neuiralitätsveiietzung bedeutet, aber, da die 
luxembirrgisclicn Bahnen zum preußischen Staats- 
bahnnetz gehören, recht erklärlich ist. Dafür wii-d 
die ^feldung, ein französischer Flieger sei über Nürn- 
berg erschienen und halw einige Bomben in die Stadt 
geworfen, mit großem Behagen wiediu'gegeben, ohne 
eine Emiifindung dafür, daß dieses Bombenwerfen in 
eine offene Stadt nicht nur den Haager Verträgen 
widerspricht, sondern überhaupt unter zivilisierten 
Völkern (unter denen man in Brasilien l'"Tankrcich 
doch den ersten Platz zuerkennt) ausgeschlossen sein 
solhe. Kritiklos wird in Fettdruck auch die Meldung 
veröffentlicht, die Franzosen hätten bei Nancy 20.000 
Deutsche mit großen Verlusten zurückgeworfen. Wä- 
re das der Fall, dann wiü'de es sich um kein Schar- 
mützel handeln, das in einem Telegramm atts Lüttich. 
also aus Belgien, gerüchtweise erwähnt wird, son- 
dern-um ein siegreiches Gefecln, über das eine aus- 

F]in großer Moment. Waren schon die vor- 
cstrigeii Abschicdsfeiern, welche sich in den Lokalen 

der Gesellschaft Germania, des Deuisehen Tumver- 
eins uiid der Timierscliaft von 1890 veranstaltet wur- 
den, um den scheidenden liandsleuten Lebewohl zu 
sagen, die ein finsteres Geschick plötzlich in die Hei- 
mat ruft zur Verteidigung der Ehre und der Unverletz- 
lichkeit des \'aicrlaiides, zur Verteidigung der deut- 
schen Kultur und tingerev hciligscen Güter, dazu ange- 
tan, alle patriotischen Herzen mit Stolz iiiid Zuver- 

P e t e r s b u r g, 4. DeJ' österreichisch - ungarische 
Botschafter, Graf Szapary, ist bereit die ru.ssische 
Hauptstadt jeden A.ugenblick; zu verlassen, denn es ist 
anzunehmen, daß Rußland Oesti rreich-üngarn eb^ui 
.so wie Deutschlaiul ohne .jede vorhergeiieiide Kriegs 
erklärung angreifen wird. , ' ,. , 

Petersburg, 4- Der schweizeiiscne Geseliait'^i- 
träger teilte dem Zaren mit, daß die Regierung seines 
Landes die allgemeine :Mobilniachung angeordnet ha- 
be, um die Integrität der Buudesgenossenschaft zu 
verteidigen. 

Petersburg, 4. Diu'ch einen Ukus des Zaren 
wurde für den Telegraphen und die Presse eine stren 
ge Zensur eingeführt. 

Petersburg", 4. F^üi'st Trubetzkoi wurde a.n 
Stelle des plötzlich verstorbenen Gesandten v. Hartwig 
zum russischen (íesandten in Belgrad ernannt. 

Fi 11 in let zter St und e vo n London ei n g e 

1 a u f e 11 e s T e l e g r a m m b e r i c h t e t. E n g d a. ß 

an De ut s cb la n<l den Krieg erklär 

führliclic ^Meldung 
niung der 

aus Paris vorläge. Bei dieser Stini- 
lusobrasilianisclien Presse, die natürlich 

fi 

sieht auf den Sieg der gei-echteii Sache und der deut- 

schen "\^ äffen, so wurde die Vaterlandsliebe, das Ge- 
fühl der Zusammengehörigkeit und der luitionalen F:in- 
iieit gestern zu hellen Flammen angefacht bei der 

erabscliieduiig auf dem Ijuzbahnhof. So etwas hat 

São Paulo nocht nicht gesehen, eine so spontane Be- 
geisterung g'epaart mit dem höchsten sittlichen F^nst, 
eine so eimnütige Hei'zlichkeit hat die deutsche Ko- 
lonie noch nicht eriebt. Mau kann wohl sag(m, daß 
das ganze Deutschtum der vSta<lt auf dem l^ahnhofe 
versammelt war, tun den aus seiner Milte scheidenden 
Heerespflichtigen den lety.ten Liebes.lieust vor ihrer 
weiten Reise, vor Erfüllung- der schwersten Pflitdit, 
welche das Vaterland auferlegt, xii erweisen. Man- 
ches Auge füllte sich mi Tränen tuid viele, viele konn- 

ten ihre bange Sorge um das Schicksal der Schei- 
denden kaum meistern. Es war zweifellos der er- 
habenste Moment in der (íciscliichte unserer Kolonie. 
"Wohl staiKl in den. Zitgen eines jeden, ob jung oder 
alt, ob reich öder arm, der i'urclitbiire EYnst des Augen- 
blicks geschrieben, wohl schien es manchem unfaßbar, 

daß so plötzlich die Kriegsfaekel über deu heimat- 
licheii Fluren entbrannt und die Existenz uiiseres^Va- 
terlandes, des deutschen Volkes von der größten Ge 
fahr, di<? wir jemals zu "üesiehen hatten, bedroht ist 
aber d(>r Cirundton der Veral>scliiedung war doch bei 
allen ein felsenfestes Vertrauen in die zuküiifiige tie 
staltung unserer Geschicke, in die ehrhaftigkeit, 
die nie vcJ'sagende Tapferkeit und den Heldenmut 
uiiseri^r Volksgenossen, in die lüchtigkeit, das I flicdit 
bewußtseiii und die Kriegskunst der Heerführer. 

Als dann der feierlidie Moment gekommen war, ^\ o 
geschieden sein mußte, als der Zug- langsam die Halle 
verließ, konnten die ziunickbleibenden die Bewegung 
kaum unterdrücken. Unz;ihligc Taschentücher wink 
ton den Scheidenden noch einen letzten Abschieds- 
gruß zu und dann stand alles noch einen ^Moment 

^ still, wie im Gebet, den Segen des .Himmels herab 
flehend aitl die begeisterte, todesmutige Schar, die da 

durch die Gleichgültigkeit, mit der sie von den deut- 
schen Dijdomaten, mit Ausnahme des Graf<;n Arco, 
im Gegensatz zu den Vertreiern der Vereinigten Staa- 
ten, Fhiglands, Frankreichs, Italiens und Spaniens 
von den südamerikanischen Diiilomaten zu schwei- 
gen - - behandelt zu werden pflegt, nicht gerade ge- 
bessert werden konnte, bei dieser Stimmung sagen 
wir, ist es dringend nötig, alle Kriegstelegramme in 
(Quarantäne zu tun. Deutschland und Oesterreieh-Un- 
garn kämpfen einen schweren Kampf, und angesichts 
der Laimenhaftigkeii der Kriegsgöttin ist diM- Sieg 
ihrer Walfen nicht gesichert. Alier des'ialb bi-aiicht 
man die Kriegstelegramme der lusolira-^ilie.nischen 
Presse noch lange nicht unbesehen als wahr hin- 
zunehmen. wenn sie freudig von di'utschi'ii Nieder- 
lagen melden. 

D e u t s c her Da m [> f er B1 ü o Ii e r. Dieser Damp- 
fer, der am 27. dieses Monates den Hafen von liio mit 
der Bestimmung nach Hamburg verlassen hatte und 
wie lierichtet zwei Millionen Pfund Sieriiiig an Bord 
hat, wurde durch einen Funkenspruch zurückgeni- 
cn und ist in Pernambuco eingelaufen, wo er vorläu- 

Í verbleibt. 
W o c h c 111) erlebt ü Ii e r d i e (r e s c h ä f t s I a g e. 

Die Kriegsereignisse in Fluropa, deren schwere und 
tiefeinschneii\,ende Folgen in diesem Augenblick nie- 
mand voraussagen kann, haben auch auf Brasilien 
einen tiefen Flindruck gemacht. Besonders die äu- 
f-jerst schlechte finanzielle Lage, die sich in Rio de 
Janeiro noch drückender zeigt, als hier, hat die Ge- 
müter in Aufregung vereetzt und eröffnet für die Zu- 
kunft reclit trübe Aussichten. Aber das alte Sprich- 
wort ,,!•>> wird nicht alles so heiß gegessen, wie es 
gekocht ist", wird sich auch hier liewahrheiteii und 
viel Unglück, was heute unabwendbar ei-scheint, wird 
nicht eintreffen. Zum Glück fiu" den Staat São Paulo 
zeigen die Bankinstitute den Ix-sten Willen, zu hel- 
feiK So hat z. B. der Banco Gonimercio e Industria de 
Säo Paulo sich bemüht, dem Kurssturz ein Ziel zu 
etzen und ihren Kunden einen möglickst vorteilhaf- 

ten Satz fiu- ihre Wechsel zu bieten, wählend viele 
der anderen Banken sich von der Panik halx}n fort- 
reißen lassen. Die finanzielle .Position der Bundes- 

■rung ist eine schlechte. Fls ist absolut kein Geld 
mehr vorhanden und an den Aljschhiß der Anleihe 
ist jetzt absolut nicht zu denken. Unter dem Kriegs- 
zustaiKl könnte kein eniziges Pfund Sterling aus .Eu- 
rojta herausgehen. Die einzige Möglichkeit ist, den 
von der Handelskammer in Rio d(i .Janeü-o g:eniach- 
ten Vorschlag- anz,uiiehmen und Schat7>anWeisungen 
in Goldwährung auszugeben, die da.s Zollhaus in Zah- 
lung anzunehmen bat. 

l^er Kurs, der seit eineni Monat infolg-'e der bedeu- 
tenden Goldabliebungeii aus der Konversionskasse 
eine Abwärtsbewegung zeigte, fiel rapid. Die Kriegs- 
erklärung Deutschlands an Rußland hat eine Panik 
hervorgerufen. Vou 15 9/16 und ir)';^ fielen die Nu- 
tierungen bis auf 12','2 d, und niemand kann in die- 
sem Augenblick .sixgen, Avie weit der Kurs noch her 
untergehen wird. Englische Pfundstücke wurden mit 
20 Milreis bezahlt, was einem Kursstand von 12 d 
entsi>riclit. Geschäfle wurden nur fiü' Wechseleinlö- 
sungen geniacht und bewegten sich im allerengsten 
Rahmen. Ein (reschäft-shaus wollte 100 Pfund Ster- 
ling zum Kurse von 13 d kaufen, wenn der Banco 
Commercio e Industria zu diesem Kurs hätte zie- 
hen wollen. lOinzelne Banken machten am Sona- 
abend überhaupt keine AVechselgeschäfte mehr. Die 
Kammer der vereideten Makler setzte nacheinander 
1511/lü, 15!) IB, 151.1, 15, 1413 32 un(+ 13 d als offi- 
zielle Notierung fest. Der Wert eines .Milreis Pa]ii<'r 
zum Kurse von 13 d ist 481 Reis Gold, der Wert 
eines Pfund Scerling-s 18.S462 und die Goldmünze von 
20 ^lilreis hat einen Wert von 41-~?.õ38 Papier. 

Bei der Koiiversionskasse wurden in der vorigen 
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daß es nidit gteidigültig iít, ob man das 
edite Originalmedikament oder ein Er« 
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Vorzuge der editen Aspirin-Tabletten 
„BAyER" ift der, daß die Tabletten 
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Aspirin-Tabletten In Originalpackung 
„BAYER" 

iWofhc ojiifíezíililt: 450 Pfund Stfrüng, 1120 Fran- 
ken, 2000 iLark und 860 Dollai's. Die Entiialnnen be- 
trug'cn 301.837 Pfund Sterling-, 2.000.000 Franken, 
15.230 Marie und 1151.490 Dollars. Das Golddepor der 
Ivonver.sionskasse betrug am Sonnabend Abend 
156,843:8(30.? gegen 164.184:252.$ in der AVoche vor- 
lier. 

.\ls die l'iu' den Kaffeemurkt in Siintos geschaffe- 
nen Schutzmittel gerade anfingen, in Tätigkeit, zu 
treten und man den Kaffeepreis reg-ulicTen zn kön- 
nen glaubte, riefen die kriegerischen Ercignissi», auf 
den gi'oßen europäischen ^lärktoi eine. Panik her- 
vor, die einen jähen Preissturz zur Folg-e hatte, von 
dem alle Plätze betroffen wiu-den, New York eröff- 
nete mit 8 üollaj's 11 Cents und schloß mit 6 Dol- 
laj-s 70 (ycnts; lla\Te mit 58 Franken und fiel bis 
54 tranken; Ilamburg-s Anfangsnotienmg war 47 
Pfennig und zimi ^cliluß der Woche wui'den nui- 
noch 39 Pfennig' erzielt; London eröffnete mit 40 
Schilling Í) d und schloß mit 33 Schilling 0 d. Ham- 
burg war der einzige Kaffeemai-kt, auf welchem der 
X'ersucli ginnacht wurde, der Panik zu widerstehen. 
Ks kann natürlicji im Moment auch nicht die lei- 
seste Andeutung^ gemacht werden, wie die La^e des 
Ivaffeemarktes sich ge-stalten wird; es ist aber an- 
zunehmen, daß, sobi'ild sicJi die Kriegsereignisse erat 
M'(iiLer geklärt lialx^n, und man bestimmt wissen wiixl, 
welche flächte nicht in <'inen Krieg verwickelt sind, 
die Px-eise sich wieder erholeai düi'ften. 

Die Vorräte in Ilavre betrugen am 31. Juli 2.244.000 
Sack brasilianischen Kaffees und 640.000 Sack aus 
anderen Ursprungsländern. 

Der Kaffeemarkt in Santos litt unter einem star- 
ken Druck und war fast ohne Beweg-ung. Es wur- 
den nur 14.703 Saok verkauft und die Zufuhren be- 
trugen 309.711 Saok. Dei- sichtV)are Vorrat am Sonn- 
abend betrug- 1.005.052 Siiok Kaffee, gegen 822.854 
Suck in der Woche vorlier. Der Grundpreis betrug' 
während der Woche 4S800 und 4S600 für 10 Kilo. 

Der Kaffeemarkt in Ilio de Janeiro zeigte eben- 
falls nur wenig Leben. Der Grundpreis von 7 Milreis 
für 15 Kilo fiel auf 6-8400. Verkauft wurden 17.900 
Sack. Die Zufuhren betrugen 71.334 Sack imd ver- 
schifft wurden 65.581 Sack. Weini man die kriti- 
sche AA'eltlage in B(?rücksichtigung zieht, so nniß man 
bekennen, daß die Lage des Wertpapiermarktes noch 
nicht so schlecht war. Es wai' imnierhin noch g-e- 
sohäftliche Bewegung vorhanden. Ks wurden wäh- 
rend der Woche 1185 verschiedene Stücke im Ge- 
samtwerte von 407:436$ gegen 2.241 Stücke im Ge- 
samtwerte von 453:946$ in dei- Vonvoohe verkauft. 
iWie vorauszusehen war, schlössen alle Wertpapiere 
zu be<leutend nicdi-igeren Kursen als in der AVoahe 
vorher, Paulistabahn-Aktien verloren sogar 10 Mil- 
reis. Die einzigen Papiere, welclie fest blieben und' 
stai^ke Xachfrage hatten, waren die Schuldtitel des 
Staates Säo Paulo. Banoo Commercio e Industria wur- 
den mit 385 und ein kleiner Posten mit 360 gehan- 
delt. Banoo União schwankten zwischen 5 und 10 
]\lilreis. Infolge der kritischen Lage verschob das Syn- 
dikat, welche« den Vorsclilag- gemacht hatte, den größ- 
ten Teil der Aktien mit 50 Milreis anziukaufeti, diese 
Operation für spätere Zeit. In allen übrigen Papie- 
ren war gar kein Gescliiift. Km- ein Posten Stadt- 
obligationen von Jaliu wurde mit 78 Milreis g-ehan- 
delt. 

0 est er r. - un gar is ch er Hilfsverein. Zu 
dem in imserer Extra-Ausgabe vom letzten Sonntag 
1)efindlichen Bericht über die außerordentliche Sit- 
zung des Hilfsvereins vom letzten Sonnabend ist noch 
imdizutragen, daß Herr Dr. Walter Seng sich in mi- 
eigennützigster Weise bereit erklärte, den liier ver- 
bliebenen Familien der zu den Falinen einberufenen 
Oesterreichern und Ungarn während der Abwesen- 
heit ihrer Ernährer freie äi'ztliche Behandlung sowie 
im Bedarfsfalle unentgeltliche Aufnahme und Verpfle- 
gung im Krankenhause zu gewähren, sowie ihnen 
sonst mit lliit und Tat zur Seite zu stehen. 

Kindesmord. Vor fünf Tagen wurde oine Frau 
in gesegneten Umständen in Santos bemerkt, die den 
3>[onte fcküTat liinaufsticg. Nach ein;g-er Zeit kam sie 
wieder {Icn Berg- hinab, ilu'e Hände und Kleider waren 
aber mit Bhit beschmutzt. Den Bowolmern des Berges 
fiel dieser Umst-and auf und sie machten deshalb den 
wachthabenden Polizisten aufmerksam, der die Frau 
mit z\n' Polizeistation nahm. Hier entschuldigte sie 
sich damit, daß sie angab, von einer vorübergehenden 
Indisposition betroffen worden sein. Vorgestern^ 
■wiu'de indessen in einem abgelegen Winkel deS' Ho- 
fes im dritten Hause des Berges die Leiche eines neu- 
geborenen Kindes, männlichen Geschlechtes gefun- 
den, welche sich bereits im vorgeschri'tenem Stadium 
der Verwesmig befand. Die Leiche wurde polizeilich 
untersucht und dann auf dem Kirchhof Saboo beer- 
digt. Die Polizei von Villa, ]\Iathias sucht jetzt nach 
der Frau, von der man Grund hat anzunelnnen, daß sie 
das Kind zur Welt brachte imd dann tötete und die 
Leiche am Fundorte niederlegie.. Alle Nachforschun- 
gen nach ihrem Verbleib waa^en indessen vergeb^is. 

F r a c h t e n e r m ä ß i g u n g. In der vorgestrigen 
Sitzung des Staatssenats richtete Herr Dr. Padua Sal- 
les einen Appell an die ELs-enbahndirektionon und 
forderte sie auf, die Frachtsätze auf Ixibensmittel her- 
abzusetzen. Diese Aufforderung des jederzeit für das 
■Wohl des Staates bestrebten Senatoi-s verdient die 
vollste Unterstütz.ung" aller, denen das Wolüergehen 
São Paulos am Herzen liegt und wird hoffentlich, l>o- 
sonders in Berücksichtigung- der schweren Zeit, die 
wir durchmachen, bei den Direktoren uuser(!r Eisen- 
bahnen ein williges Ohr finden. 

Todesfall. Am 28. Juli verstarb in Pires de 
limeira Frau Friedericke Karoline Christine Tetzner 
geb. Behrens im holien Alter von 90 Jahren und 
5 Monaten. Unser Beileid. 

D i e St a at sreg-i <!r un g er g r ei f t Mittel, u m 
den Handel zu schützen. Durch die schwer- 
wieg-enden Ei'eig'nisse, die sich iu Em-opa entrolleni 
^und die jetzt durch den Ausbruch des Krieg-es zwi- 
schen Deutschland und Frankreich noch größere 
Nachteile auf den südamerikanischen Kontinent aus- 
üben werden, hat sich die Regierung des Staates São 
Paulo veranlaßt gesehen, auch ihrerseits alles zu tun, 
danüt Handel und Wandel möglichst ohne großen 
Schaden die schwei-e Kriegszeit, die über Europa her- 
eingebrochen ist, überstehen können. Wie lange die 
Verlegenheiten dauern werden, in welchen sich au- 
genblicklich alles befindet, ist heute gar nicht ab- 
zusehen und bis wieweit Hilfe geleistet werden kami, 
ist- ebenfalls noch nicht zu bestimmen. Die hiesigeh 
Bankinstitute haben sich jedoch bereit erklärt, so- 
weit es in ihren Kräften liegt, die fälligxjn Wechsel 
und Schuldtitel zu verlängern und eventuelle Ver- 
legenheiten der Gescliäftshäuser zu mildern, soweit 
es möglich ist. Durch diese Bereitwilligkeit zu hel- 
len. glaubt man in eingevfeihten Kreisen, daß der 
Geschäftsplatz São Paulo die annormalen Zeiten 
wird überstehen können. 

Auch ein anderes schwierigt^s Problem, dasjenige 
des Gütertransix)rte,s auf den ÍÍLsenbahnen, wird eine 
zufriedenstellende liösung finden. 

Die Direktoren der verschiechMien iu São Paulo rnini- 
denden und mit dei' Hauptstadt in Verkchrsaustaus»h 
stehenden Bahnen hatim gestern oine Versanindung, 
in welcher sie das Ersuchini des Finanzsekretärs Dr. 
Sampaio Vidal annahmen, welches dahin geht, von 
den Geschäftshäusern Gutscheine für Frachtl>eglei- 
chung-e.n anzunehmen, die dann sjwter zu Ixigleichen 
sein werden. Aui.)erde,m wird die Staatsregieriing 

durch geeignete ^laßa-eg-ehi vei'hindern, dal.i Lebens- 
mittel aus dem Staate exportiert werden, die zu den 
notwendigsten Konsmnartikeln gehören. 

Um den Kaffeeexjwrt bewerkstelligen zu können, 
hat man bereits Verhandlungen angeknüpft, um ver- 
mittelst einer regelmäßigen Schiffalirt den nordame- 
rikanischen ikirkt niit den nötigen A^on-äten zu ver- 
sehen, die heute dort l>ereits sehr zusammenge- 
schrumpft sind, weil der Bedarf jetzt ein bedeuten- 
der ist. 

Mehrere andere Vorschläge wirtschafts]>olitischer 
Art werden noch gxjprüft und, wenn füi- praktisch be- 
funden, sofort, zur Ausfüliiung gelangen. 

Die Einstellung^ >J,er auf Staatskosten iti -Vusfüh- 
i'ung befindlichen Bauten haben wh l>ereits gemel- 
det, nur die unumgänglich not^vendigen werden fort- 
gesetzt wei'den. 

Ueber die Herabsetzung- der Beamtengehälter sind 
die Meinungen geteilt, eine Partei befürwortet sie 
und die andere lehnt sie ab. 

Todesfall. In Lausanne, Schweiz, verstarb, wie 
ein vorgesteni eingefct offenes Telegramm meldet, Herr 
Andre Gustav Lundin, der lange Jahre vereidigter 
Makler sowohl in der hiesigen Hauptstadt, als auch 
in Santos war. Der Verstorbene war mit D. Eugenia 
de Sa Lundin verlieiratet, welche einer der ersten Fa- 
mihen der Nachbai-stadt Santos iOigehört und Schwä- 
gerin des Coronel Antonio Iguatemy Marlins ist. Herr 
André Gustav Lundin erfreute sich allgemeiner Ach- 
tung und genoß in kaufmännischen Kreisen gros- 
ses Vertrauen. - Unser Beileid. 

Bundeshauptstadt 

D i e U n t e 1' b r c c h u n g d e r G e s c h ä f t s o p e- 
rationen. Vorgestern nachmittag fand im Cattete- 
Palast unter dem Vorsitz des Bundespräsiden- 
ten eine Versammlung dei- Staatsminister, Mit- 
glieder der Finanzlcommissionen des Senats, der De- 
putiertenkammer usw. statt, um üTier die Mittel und 

■^^'cge zu beraten, die einzuschlagen sind, um die 
■Schäden möglichst einzuschränken, die der in Europa 
herrschende Kriegszustand in Briisilien zur Folge ha- 
ben kann. Es wm'de das Nachstehende beschlossen 
und diu-ch die Unterschrift des Bundespräsidenten 
zum Gesetz erhoben. „Infolge der Schwierigkeiten, 
die in der ganzen Welt durch die eui'opäischen Kriegs- 
wesen geschaffen &ind, sichtlich die Bundesregierung 
zur Wahrung der Interessen Brasiliens gezwungen, 
das folgende zu bestimmen: Von heute ab bis zum 15. 
d. M. ist Nationalfeiertag, d. h. während dieses Zeit- 
raume,s werden alle diejenigen Akte aufgehoben, die 
sonst an Feiertagen aufgehoben sind. Einziger Pa- 
ragraph: Von dieser Maßregel sind mu- diejenigen 
Behörden ausgenommen, die Verwaltungscharakter 
tragen außer der Konversionskasse. Der Finanzmi- 
nister Dr. liivadavia Correa gab dann eiiu', gedrängte 
Uebersicht über von der Regierung eingeleiteten Ver- 
handlungen zum Abschluß der großen äußeren An- 
leihe und legte die Bedingungen \-or, die die fremdtni 
Bankiers erfüllt haben wollten und die der Regierung 
gi'oße Nachteile bringen würden. Aus diesem Gnmde 
seien dann schließlich die Verhandlungen gescheitert, 
die nunmehr, nachdem der europäische Krieg ausge- 
brochen sei, keine Aussicht hätten, wieder aufgenom-i 
men zu werden. Der ?»Iinistoi- erklärte ferner^ daß die 
Bundesregierung die umungänglich notwendigen Vor- 
sichtsmaßregeln treffe, um die Interessen und das Le- 
ben der in Europa lebenden Brasilianer zu schützen^ 
die natürlich dm-ch die krie^'erischen Ereignisse in 
Mitleidenschaft gezogen siiiS. Diese Vorsichtsmaß- 
regeln müssen sich selbstverständlich auch' auf die 
Lieferung der Kohlen erstrecken, damit die Betrie- 
be, die für den weiteren Fortbestand des Landes un- 
mngängiich notwendig sind,'auch fernerhin iai Tätig-? 
keit verbleiben können. 

Gestern sollten sich im Senatsg-ebäude die Finanz- 
kommissionen beider Häuser des Kongresses versam- 
meln, um das Gesetzefijorojekt für das Moratorium zu 
redigieren. 

K o II v e r s i 0 n s k a's s e. Dei' Finanzminister Dr. 
Rivadavia da Cunha Correa machte den Vorsdilag, 
daß die Uneinlösbarkeit der Noten der Konversions- 
kasso dekretiert werden möge. I>ieso Vorsichtsmaß- 
regel soll darum ergriffen werden, damit nicht nach 
Ablauf der soeben dekretierten Feiertage das ganze 
Gold der Kasse ins Ausland abfließe. Der Püianz- 
niinister begi-ündete seinen Vorschlag mit der Tat- 
sache, daß keine Kursnotierungen vorhanden seien. 
Die beiden Finanzkommissionen des Bundesparla- 
nients werden ül>er diesen Vorschlag beschließen, der 
allem Anscheine nach wohl angenonmien werden dürf- 
te. 

Vermin d e i' u n g des Zugverkehrs auf der 

Z en t ra 1 bahn. Die Güter- und Voroi-tszüge der Zen- 
tralbidm wm-den auf die Hälfte vermindei-t, der Luxus- 
zug ganz eingestelh. Die Züge nach Minas und S. 
Paulo werden von Rio bis BaiTa do I'irahy zusam- 
men abgefertigt und' hitsr geteilt weixlen. 

Schutz der Bi-asilianer in Europa, Die 
lUmdesregierung beschloß, Telegramme an alle Ge- 
sandten und Konsidn im Auslande zu richten, in wel- 
chen dieselben aufgefordert werden, schleunigst Ee- 
riclit über die Lage der Brasilkner zu erstatten, die 
sich im Auslände befinden. 

KaffeeV erscliiffungen nach New York. 
Die Bundesre^erung ordnete an, sofort die Schiffe des 
Lloyd Brasileiro in Bereitschaft zu setzen, damit sie 
mit Kaffeeladungen nach New York abgehen können. 
Als Jiückfracht sollen sie dann Kohlen, Oel und an- 
dere ^A'aren bringen. Andere Sclüffe erhielten eben- 
falls Order, sich fertig zu machen, um im Falle der 
Notwendigkeit sofort al^gehen zu können. 

Z ur Yer p a ch t u n g des Lloyd Brasileiro. 
Der Deputierte Monteiro de Souza lynchte folgende 
Vorschläge ein, die in der ersten Sitzmig der Depu- 
tierteiikammer zur Beschlußfassung vorgelegt werden 
sollen- Die Verfassimg-i- und ,lustizkommission möge 
folgende Punkte auf dem gesetzjnäßigfiii Wege zur 
Ausführimg biiiigen: ^\'ährend dei' Dauer des Krieges 
zwischen den eiu-opäischen Großmächten möge" die 
Verpachtung des Lloyd zurückgestellt werden und 
die Regierung zu billigeren Frachtsätzen als den bis- 
herigen den Warenverkelu' zwischen den Einzelstaa- 
ten der Republik fiü" eigene Rechnung betreiben. Es 
soll besondere Rücksicht auf die notwendigsten I^e- 
bensmittel genommen werden. 

Für diese LebcMismittel sollen auch auf allen der 
A^Twaltung der Bundesregierung unt<>i'stehenden Bah- 
nen die Frachtsätze herabgesetzt werden. Die Bun- 
desregierung möge auch mit den Privateisenbahnge- 
sellscfiaften, die in Brasilien Betriebe unterhalten, 
in Verhandlungen treten imd auch diese zu Fracht- 
ei'tnäßigungen veranlassen. 

Wenn I'mgland, welches die einzige Macht ist, die 
augenblicklich noch den Scliiffsvcrkehr zwischen Bra- 
silien und Europa soAvie Nordamerika aufrecht er- 
häh, diesen Betrieb nun ebenfalls noch einstellt, so 
soll die Bundesregierung dafür sorgen, daß. der Lloyd 
Brasileiro die Schiffahrt selbst übernimmt, und wemi 
seine Flotte nicht ausreicht, noch fremde Schiffe char- 
tert. Die Frachtsätze für diese Fahrten langen Ktu-ses 
sollen die augenblicklich in Kraft befindlichen der 
fremden Linien sein. 

Es soll ferner der Kohlenhandel unter Anwendung 
außerordentlicher Mittel reguliert werden, damit der 
Eisenbahn- und Schiffalu-tsverke'hr, der dringetid der 
Kohlen bedürfe, nicht gescliädigt werde. 

1/eui scher Kreuzer „Panther". In der 
Nacht vom 3. zum 4. soll der deutsche Kreuzer ,,Pan- 
ther" vor der Barre von Rio de Janeiro g^-kreuzt im<l 
sieh energisch g-eweigert haben, Funkensprü<'he mit 
der Station Babylonia auszutauschen, 

Bankbewegung, Auf der Brasilianischen Bank 
für Deutschland und der British Bank of South .\me- 
licu wiu'den gestern gi-olk' Beträge zurückgezogen. 
Die Auszahlungen dauerten bis iii den Nachmittag hin- 
ein, Die Banken kamen aber allen .\nfordermigen 
{)rompt nach. 

D e u t s c h e s G (i ti e r a I k o n s u 1 a t. Die Bewe- 
gung der Reservisten, die sich zur Abfahrt nach 
Deutschland melden, und der Militärpflichtigen, "die 
sich auf ihre Tauglichkeit untersuchen lassen, ist sehr 
grofl Wann die Betreffenden indessen befördert wer- 
den können, ist im Augenblick noch nicht beistimmt. 

Suspendierung der Geschäfte. Alle Ban- 
ken, die liörse und die Konversionskass(i sind g-e- 
schlossen. Das geschäitliche Leben ist vollständig un- 
terbrochen. Viele Geschäftshäuser haben die Regeln 
der von der Regierung dekix'^tieT'ten Feiertage für ihre 
Transaktionen angenoniinen. 

Ein t e m p e r a m e u t v o 1 1 er 0 r c h e s t e r d i r i- 
gent. Von dem Dirigenten Alexander Birnbaum, der 
das letzte Ysaye-Konzert in Brüssel geleitet hat, ent- 
wirft ein belgischer Ki'itilier folgende Schildei-ung: 
„Seine Art des Dirigierens ist ausdmcksvoll imd hel- 
denhaft im höchsten Grade. Er schreitet zum Dirigen- 
tenpult wie ein Kürassier-Oberst zur Attacke. Hat ei- 
einmal angefangen, so ist seine Arbeit furchtbar! Er 
ficht, ei- kämpft, er boxt, er hebt Lasten und scheint 
ungeheure Gewichte auf den Schultern zu tragen, er 
bricht zusammen imter dem Dnick einer A^'elt: er ist 
Herkules, er ist Sysphus, er ist Athis. Ivr überredet 

Die neueröffnete PfaildleilianiStalt 

Ton 
iffanrieio Weil & Cia. 

Raa José Bonifácio N. 8-A São Paulo 
Telephon 910 — Postfach 1226 . 

leiht auf alle Wertgegenstände die höchsten Preise 
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seine Musiker und disputiert mit ihnen in seinen 
Gesten, er seheint ihnen zu befehlen, sie aufzuleben; 
sie zu faszinieren, zu bestricken imd zu verteidigen: 
ei' ist elxMiso Aeschjios wie Deniosthenes. Er hebt die 
Arme gen Himmel, er ruft die G^ötter zu Zeugen an, 
er bietet seine Stiele dem Höchsten dai-; dann ist e» 
wieder, als segne und üebkosei er blonde Köpfe. Ztun 
mindesten macht er Bewegungen, wie wefin er eine 
Mayonnaise rühren oder einen Salat mischen wollte. 
Miinehmal fegt er mit dem Dirigentenstab hin wie ehi 
Stubenmädchen, das reinemacht, dann wieder scheint 
der Stab ein Angelstock zu siin, an dem der Dirigent' 
irgendeinen geheinmisvollen Fisch aus der ]Mitte des 
Orchestei-s herauszieht und z^appeln läßt. Jetzt gerät, 
er in "Wut, er würget, zerti'am))elt, zermalmt einen imai- 
güiären Gegner; er macht Stöße wie beim Jiu-Jitsu. 
Und mm tanzt er daliin wie Isodora Duncan, und j(^tzt 
ist er von einem entsetzlichen Schmerz zenissen, 
unter dem er sich krihnmt, jetzt schwebt er dahin 
in. einer Ekstase seliger Freude!" .Auch das Publikum 
nuiß „selige Freude" empfutulen haben, wie das vor- 
über war. Die Beschreibung wird wohl ein bißdien 
übertrieben .sein, denn so albern benimmt sich wohl 
vorläufig kein Dirigent. Aber sehr stark ist die Ueber- 
treibimg jedenfalls nicht und wenn die Bewegungen 
der Kapellmei.stei-, teils überflüssig, teils komisch, 
teils iübern, so zunehmen wie sie in den letzten Jah- 
ren zugenommen haben, ,so wird es in einigen Jahren 
schon Kapellmeister gel)en, auf welche die obige Be- 
schreibung paßt. 

Eine hübsche mathematische Frage be- 
handelt A, Witting (Dresden) in der „Zeitschrift füi- 
mathematischen und naturwissenschaftlichen Unter- 
richt", Wenn ein Litermaß mit Schrotkörneni von 
1 j\Iilhmeter Durchmesser ge,strichen vollgefüllt ist, so 
kann man noch eine bestimmte Menge W asser nach- 
füllen, denn zwischen den Kügelchen sind leere Räu- 
me vorhanden. Wenn man mm >'chrotk(irner \on' 
2 Milhmeer Durchmesset nimmt, wievii'l Walser k uin 
man dann nachfüllen? Mein- als Vvorher? Oder weni- 
ger? Oder ebensoviel? Mit anderen Worten: W'erdeif 
die Zwischenräume in demselben Verhähjiis grüß<;r, 
wie ihre Anzahl abnimmt? Betrachten wir der Ein- 
fachheit wegen zunächst eine Kreisfläche, um die ein 
Quadrat gezeichnet ist, dessen Seiten den Kreis l>e- 
rühren. Die vier Zwickel in den Ecken des (Quadrat.? 
geben dann den Raumunterschied zndschen Ivreis und 
Quadrat an. Er beträgt, wie man leicht berechnen' 
kann, etwa ein Ftmftel des (Juadrats; jedenfalls alxii- 
iVinner denselben Bruchteil des Quadrats, gleichviel, 
wie gi'oß dieses sei. Teilen wir min das Quadrat durch 
zwei sich kreuzende Linien in vier gleiche Quadrate 
und zeichnen in jedes von diesen wieder einen Kreis 
hinein, so haben wir jetzt viennal soviel Zwisclien- 
räume wie vorher, aber jeder Zwischem-aum beträgt 
auch nur ein Viertel der vorigen. Denn er Ixiträgt etwa 
Fünftel des kleinen Quadrats, dieses ist aber nur ein 
Viertel des vorigen. Die Summe der Zwischenräume, 
ist also genau so groß wie vorher. Ebenso nmß es 
sein, wenn -ndr neun Quadrate mit neun Kreisen in das: 
große Quadrat hineinzeichnen. AVir erhalten neumnal 
soviel Zwischenräume, aber jeder beträgt nur (du 
Neuntel der Zwickel des lu-sprimglichen Quadrats. Im 
körperlichen Räume ist es nich andeti-s als in der 
Ebene. Denken wir uns um jedes Schrotkorn einen 
AVürfel herumgelegt, so geben die acht Eckzwickel 
den Raumunterschied beider Körper an, der immeil 
denselben Brucliteil des Würfels ausmacht, wie crroß 
dieser auch sei. I^gen wü- in den AVürfel acht khnnerrt 
mit der halben Seitenlänge hinein un<l in diese die ent- 
sprechenden acht Kugeln, so ist jeder Zwickel nur ein 
Achtel der vorigen, da, wir aber achtmal soviel Zwik- 
kel haben, so bleibt iln-e Summe wieder dieselbe. Hier- 
nach leuchtet ein, daß in der Tat die Sunnne der Zwi- 
schenräumb unabhängig von der Korngi'öße ist. .Wia-d 
die letztere verschwindend klein, so wächst ihre An- 
zahl so ungeheuer, daß das I^-odukt dieser Anzahl und 
des Betrages des einzelnen Zwischenraumes doch wie- 
der denselben Wert ergibt wi<! vorher. Witting macht 
den Sachverhalt sein- anschaulich, indem er sagt, man! 
denke sich das Gefäß durch ein umgekehrte^s Opern- 
glas l>eti-achtet. 

D i e erste k i n e m ato g r a p h i s c h e A u f n a h- 
me. Vor einigen AVochen wurde in Paris ein Denk- 
mal des berühmten Physiologen Etienne Jules Alarey 
enthüllt, der durch sinnreiche Registrier- und pho- 
tograpliische Apparate die I>elu-e von der Bewegung 
der :Menschen und Tiere för<lerte und als Erfinder 
des modernen Kinematogi-aplien gilt. Bei dieser Ge- 
legeidieit belichtete ein Arzt, de Lezimier, ein Mit- 
arbeiter und Freimd Alareys, über die erete kinemato- 
gi-apliischo Aufnahme im Lalwratorium von Afarey, 
der seinen Versuchen die Ergebnisse zugiunde legte, 
die der Physiker Jansen ei zielt hatte, als er mit Hilfe 
eines photograjthischen Revolvere im Jahre 1874 den 
Voiniliergang der \'<'nus vor der Sonne dadui-ch beweg- 
lich wiedergab, 'daß er in schneller Aufeinanderfolge 
eine Reihe von photographischen Aufnahmen mach- 
te. Afarey vervollkommnete diesen Appm-at imd er- 
fand die Kinematographie. Ueber die erste kineniato- 
graphische Aufn-ahme, die im Alärz 1888 stattfand, 
und der Lezimier beiwohnti', erzählte dieser l);'i der 
Enthüllung des '.Denkmals von JMarey: „Ich wohnto 
damals mit Afarey in der Afilia Afaria am Posilipp bei 
Nt\ai;el. Der erste Apparat, den ich konstruierte, hatte 
die (!estalt eiPiCs langen und engen schwarzen Ka- 
stens, und als Afarey ihn sah, rief er aus: „Das ist ja 
der Sarg der Sarah Bernhaixitl" Als Afodell zu dieser 
ersten kinematographischen Aufnahme, die trotz dei* 
Unvollkommenheit des damaligen Ai)pai-ate9 gut ge- 
lungen ist, diente uns eine kleine Eidechse, ein ar- 
mes, in einen Käfig eingespeirtes Tier, das künst- 
lich in Bewegung gehalten werden mußte. Seit diesem 
Tage hat der Kinematograph seinen Siegeszug durch 
die AVeit aiig-etreten." 

Stellen wir 

eine Augsburger Schnellpresse mit 

automatischem Selbstanleger, 

eine Falzmaschine, 

eine Schneidemaschine, 

eine Heftmaschine, 

ausserdem zwei Elektromotoren 
unter giinstigen Bedingungen zum Verkaufe. 

Die Besichtigung kann jederzeit in unserer 
Druckerei, Rua Libero Badaró 64^ São Paula 
erfolgen. Der Verlag der Deutschen Zeitung. 
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Bio de Janeiro Caixa Postal 191 

Nßititlase gewalaste 

Mannesmanp-Stalil-Muöearölif« 

ffir Wasser- und Crasleitang^« 

Rohre tmzerbrschlich, ani 80 Atm. geprüft 
tr Lãngi von ca. 7—12 Meíer. Gewicht naib 

80 gross wie Gussrohr 
Niedrige Transportkoeten. — Leichte Montage 

Mannesfflann- Stahlrohr-Masten 
für Stromzufährung und Belenchtung. 

Telegraphen' nnd Telephonmasteä 

Mannesmann-Siederohre 

^lanschenrohre für Hochleituflgen, 

Bohrrohre. Gewinderohrc 

""»•Mnen-Leitnngsrohre. 

Butter - Maschiner: 
für 

Butter-Fabrikation 
System Alpha Laval 

Sehr widert tandsfähig 
Aus erstklassigem Matéria 

Immer am Lager; Abrahmer und 
Stampfer aller Masse, Aaspresstisciie, 
Waschvoirichtungen, Gefriereinricb- 
tungen, Pasteurisierspparate, Gefäss- 
für Milchtrsnspoit, Hydrometer,Ther 
mometer, Laktometer, graduierte iU 
fasse, Spatel und sonstiger Zubeíiõi 
für die Butter'abrikation nach ver 

vollkonimensten Systemen. 
Import von ßlaschinen für 

Landwirtschaft und Industrie. 
Rohre für Wasser, Gas und Abfuhr 

Metalle und Werkzeiice. 
Ewa Municipal No. 22 

Rio de Janeiro 
Hopkins. Canser & Hoükics 
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Guiliierme Gaensly 

S. PAULO 

PHOTOGKAPH 

Kua tla Boa Vista 3i) ~ S« PAULO 

empfiehlt sich für alle ins Fach schlagenden Arbeiten. 
Spezialität: Landschaften sowie Gruppenaufnahmen ausserdem Hause 

Bahn-Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schait, Kippwagen, 

Schienen» Lokomo- 

== tiven etc. etc. = 

Portland-Zemeni 

Germania 

seit über 20 Jahren in S. Paulo 
——bestens bekannt- 

Alle Aitcn von Baubedarfsartlkeln, Streckmetall und RundeiStía 

für Zementbeton, in allen gangbaren Numniern, Eternitplatten zur 

dauerhaftesten Dachbekleidung, oooooooooooooooooooooooooooooooo o 

Thyssen & Co.,Mülheiiii-RuIir 

Rolirmasten und Wasserleitungs Rohre nahtlos aus Stahl in un- 

========== ubertrofienei Qualität uiizerbreclilicii. ========= 

Vertreter: 

Schmidt, Trost ã Co. 

LKON & a 

Grosses Lager von 

Stahlträgem und Stahlschienen 
für Bauten una für Leitungspfosten geeignet. 

Eiserne Röhren fu I-Gas- u.Wasserleitungen 

.g Eisen in Barren und eiserne Platten. 

I Porlland Ceinent Superior 
II Rua Alvares Penteado 3 
II Säo Paulo. 

Caixa 44 

Samen 

Sämtliche Gemüse-, Blumen-, Füttergras- 
samen sowie Küchenkräuter u. Vogelfutter 

sind eingetroffen und auf Keimkraft erprobt. 
Bestellungen aus dem Innern unter Einsendung von 
mindestens 5t000 in „Vale Postal" an 

Fs'aiEeiseo MeinlfÄ 

- Loja Flora — 
Caixa 307 S. PAULO 

von 

KlrchhUbel & Reinhardt 
Kua Santa Ephigenia No. 12 

— gão Paulo — 

Stets grosses Sortiment aus- 
ländischer Stoffe. 

Teigknetmaschinen System J. Baenziger 

ie IiiiiUi 
-SSO 

Vorteile : KleinerKrattbedarf bei ho- 

her Leistung. - Abnehmbarer ver- 

zinnter Knettrog. - Vollständig ge- 

schlossener Mechanismus, a^so keine 

IJntälle, sowie kein Schmieren mit 

Te^g. - Kein Riemenvorgeleg:, da 

der Elektro-Motor 'in der Maschine 

eingebaut ist. 

Allefutger Verkstiifer: 

Sociedade Gommercial e Industrial Snissa no Brazil 

JB^o do Janeiro : 
Rua I. de Marco N. loo 

□ 
Paulo: 

Rua Alvares Penteado ,M2 (Scbr) 

littiiiiiiiie! 

Gompanliia Tele^raphica Germano'Sul Americana 

„VIA MONROVIA" 

Unterseeische Telegraphen -Verbindung zwischen Brasi'ien und Europa, 
mit Anschluss an alle anderen Teile der Welt. 

Telegramme, die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brasiliens zur 
Befördervng über die Kabèl der Deutsch-Südamerikanischen Telcgraphen-Gesellschaft auf 
geliefert werden, müssen den gebührenfreien Vermerk 

i-Via Monrovia" 
tragen. Falls die Absender an Plätzen im Innern BrasiliensWert darauf legen, dasa ihre, 
Teli'gramme sofort der nächsten Kabelstation zur Weitersendung üoergeoen werden, ent 
pfiehlt es sich, den Leitvermerk 

„Via Western-Monrovia" 
vorzuschreiben. 

Die technischen Einrichtungen und der Betrieb unserer Kabel entsprechen den höch- 
sten neuzeitlichen Anforderungen. Die Wegangaben "»ia Monrovia" bezw. „Via Western- 
Monrovia bieten daher die Gewähr für pünkliclie und sichere Beförderung der Telegramme 
nach Europa, Nord- nnd Mittelamerika, Asien, Afrika sowie Ozeanien. 

Bei der Eröffnung ihrer Kabel für den Telegramm verkehr mit Südamerika hat dil 
Deutsch-Südamerikanische Telegraphen-Gesellschaft den Tarif für Telegramme mit Europa 
um 75 Centimes ermässigt; ferner hat sie an der Herabsetzung der Geoühren zum Mai 
1912 um Fr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodass seit der Aufnahme ihres Betriebes die Tele- 
Kraramgebühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5—auf Fr. 3,25) heruntergegangen sind- 
Die gegenwärtig gültigen Gebüiirensätze sind nachstehend abgedruckte: 

Frcs. Reis 

S.-iiiíoí^ ^ão Paulo Bio de Janeiro 

S, PAULO RUA DE S. BENTO N. 4-1 

Kap'tal der Bank 
Reservefonds . . 

Pfd Strl. 1:000.000 
1:100 000 

Rs 15 000:000?000 
„ 16.500:0001000 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank eröifnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
f:i,(lage von ii'i. 50$000 während weitere Einzahlungen 
von „ 3 $000 an entgp.eiig' nommGn werden. Die 
Höchsteiize für jedes Sparlíònto beträgt 10:000$000. 
i'ie Einlagen werde" inu- 4 Prozent jährlich verzinst. 
Die -ank ist speziell für den Sparka. sen dienst täglich 
von 9 Uhr frti; bis 5 Dir iiaohmit at'S geöffnet, ausge- 
nommen Sonnabend, an weichem Tage um K Uhr i)arh- 
  nliUags geschlossen wird. 

Azoren   Í 3.25 1$950 
Belgien 3.25 1S950 
Bosnien und Herzegovina . 3.70 2S220 
Bulgarien S.78 2$270 
Dänemark  3.62 2S170 
Deutschland ...... 3.25 1S950 
Frankreicb und Korsika. , 3.25 1S950 
Gibraltar   3.70 2Si20 
Griechenland  3.82 2§290 
Gross Hritanien . . . . , 8,25 1$950 
Holland 3.25 1S950 
léland . . . . I . . . 4.22 2S530 
Italien   3.55 2$130 

Pres. Reif. 
Luxemburg   3.50 2S100 
Malta   3.75 2é25i' 
Montenegro , . , j , . 8.70 2$220 
Norwegen 3.72 .2823o 
Oesterreich-Ungarn . . > 3.63 
Portugal  3.70 28221) 
Rumänien 3.70 2$22i< 
Russland S.95 2$37ii 
Schweden  3.72 2$ <'31 
Schweiz 3 ...... . 3.50 28l0(; 
Serbien ........ 3.70 2$3.0 
Spanien    3.60 2$160 
Türkei  8.77 2$2f!Ü 

Ueberseete'egramme zu halber Gebühr (telegrammas preteridos) sind seit dem 7. Juli 
1912 auf den Linien der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphengesellschaft zugelassen. 

Der unterzeichnete kaufmännische Vertreter der Gesellschaft ist zur Auskunftsertei- 
ung über alle Fragen des Kabelbetriebes, über Tarife usw. gern bereit. 

Alifred Hansen 
Rua General Gamara 62. Rio de ianeiro. Caixa do Correio 276- 

I^ua Libero Badaró N. 72 S. PAULO 

Erfrischungon à la osrte. — Täglich Spezial- 
Menu. — Jlexikauischer Koch, speziell an- 
:: gekommen. — Tüchtiges Personal :: 

Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Geöffnet bis 1 Uhr nachts. 

3373 Carlos Schneider, Leiter. 

Victoria 

Boiiquets 

Perlitos 

THEODOR WILLE & Co. 

RIO BEI jAsrismo 

In^port « Vertretungen <> Export 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HEMSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Weike beschäftigen über 5000 Arbeiter und 
lieforten bereits für alle Länder Europas über 
11.500 Lokomotiven jeden Systems u. Spurweite 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Radsätzen 
für Lokomotiven jeder Art und Grösse. Radreifen, Radsterne aus 
Stiihiformguss, Aoliswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel- 

••   blechen, Rahm'nblechen nsw. ;; 

Auch für den Rchiffs- und Maschinen- 
bau liefern die V/erke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Marke 
, Saturn". ,,Saturn"-Zoment ist infolge seiner Haltbarkeit be- 
rulunt gowoiden und kommt bei alli^r) grossen liüuten aus- 
- schliesslich i:ur Verwendung.   

Lieferung vo i Materialien für Eisenbahnen, Schienen,' 

Waggons filr Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstrukt'o- 

non efc — Br-^cRenmaterial und elektrische Anlagen 

Vermischtes 

Ijino mOl-kwürdige Abbitte. Da-s ist merk- 
M'firdig, dai.> au einem sc]il(.'cliten ]\r('iischen der Käme 
c'i;>cs selii' clu'liclieii Alamieii gar niclit haftet, mid 
daß er durch solclioi um- iirger geschimpft ist. Zwei 
]\räuuer saßen in einem benachbarten JJorf zu glei- 
cher Zeit im ^^'il'^shaus. Aber der ehie von ilinen liattc 
bös(>ii Leumund weg-en allerlei, und es sah ihn und den 
Iltis niemand gern auf seinem Hof. Aber beweisen vor 
dem lUcliter konnte inan ihm nichts. I\lifc dem bekam 
<k>r iiiidere Zwist im "\\'irtsiiaus, imd im Unwillen, und 
.weil er ein Glas Wein zuviel im Kopfe hatte, sagte 
er zu ilim: „Du sehlecliter Kerl!" Damit kann einer 
zufi ieden sein, wenn crs ist und brauclit )iicht mehr. 
Al)er dei' war nicht zufrieden, wollte nocli mehr lia- 
ben, scliimi)fte aucli und verlangte Beweis. Da" gab 
(!Üi .Wort das andere, und es hieß: du Spitzbub! du 
l'elddieb! Dainit war er noeli nicht zufrieden, sondem 
.i^'ing vor den Ricliter. Da war iiun freilich derjenige, 
welcher gcschimi)ft hatte, übel dran. Leugnen wollt, 
er nicht, l>eweisen konnte er nicht, w"eil er für das, 
was er vroiil wußte. Iceine Zeugen hatte, sondern er 
mußte einen Gulden Sti'afe erlegen, weit er eineii ehr- 
jiphen ■Vlanii Spitzhube g^eheißen hatte, und ihm Ab- 
i)itto tun, und d;M!hte bei sicli selber: teurer "\\'ein! 
Als er iiber die Strafe erle^-t hatte, sagte er: ,,Also 
einen CJulden kostet es, ge'strcinger Hei'r, wenn man. 
jfMücn ehrlichen Maini einen Spitzbuben nennt? Was 
kostet's denn, wenn man ehmial in der Vergeßhcli- 
k'eit oder .sonst zu einem S])itzbiiben sagt: Eludiclier 

Mann!" Der Eichter lächelte und sagte: „Das kostet 
nichts und damit ist niemand geschimjift." Hierauf 
wendete sich der Beklagte zu dem Kläger um und 
sagte; „Es ist mir leid, ehrlicher jManh! Nichts für 
ungut, ehrlicher Mann! Adies, ehrlicher i^Iann!" Als 
der erboste Gegner das horte, und wohl nierkte, wie es 
gemeint war, wollte er noch einmal anfangen und 
hielt sich jetzt fih- ärger beleidigt als vorher. Aber 
der TJichter sagte zu ihm; Er köime jetzt zufrieden 
sein. 

Opfer von Erdkatastrophen. Wieviel Tau- 
sende ihrer eigenen Kinder hat „l\iutter Erde" wohl 
sclion in rücksichtsloseste!' AVeise durch Erdbeben 
und Vulkanausbrüche verschlungen! Noch ehe die Ge- 
scliichtsclu'eibung begann,- sind ganze Länder dm'ch 
Sintfluten vernichtet worden, aucli die sagenhafte ,^At- 
lantis" soll ja, nach Ansicht vieler Forscher, ein 
westlich von Afrika, gelegenes glückliches Land ge- 
wesen sein, das bei einer E-iesensintflut verschwand. 
Aber wir brauchen gar nicht so weit in die graue Vor- 
zeit zm'ückblicken, schon die folgenden, von einem 
Archiv-Statistilier zusammengestellten Za,hlen der 
schwersten Erdkatastrophen geben ein Bild von der 
Grausamkeit der Nato; Ein' Eixlbeben im Jahre 19 
n. Chr. (unter Kaiser Flavias) tötete gegen 225.000 
Menschen. .Tn Herculaneum und Pompeji - im Jiüi- 
re 79 - ~ gingen Tausende zugrunde, desgleichen im 
Jahre 526 unter Kaiser .Tu.stinian. Dann folgen ge- 
nauere Angaben: 

Tote: 
1137: Catania (Aetna-Ausbruch) 15.000 
r2()8; Sizihen GO.OOO 

1456: 
1581: 
1(;2;3; 
1G31: 
1693; 
1703: 
1706: 
171(;: 
1724: 

1731: 
1746: 
1755: 
1755: 
1783: 
18Í2: 
1822: 
1851: 
1856: 
1868: 
1875: 
1882; 
1891; 
1893; 
1895; 
189;;: 
1902: 
1905: 
1908: 
Was 
Natur 
190(), 

Neapel (Vesuv-Ausbruch) 
Lissabon 
Neapel 
N(\apel (Vesuv-Ausbruch) 
Sizilien (Erdbeben) 
Yeddo 
Abruzzen 
Algier' 

40.000 
30.000 
70.000 
30.000 

über. 60.000 
über 200.000 

15.000 
20.000 

fast Südamerika (ganz Callão zerstört, 
alle Einwohner getiitet). 

Cliina 100.000 
Peru 18.000" 
Persien (Kasohan) 40.000 
Lissabon 30.000 
Kalabrien 30.000 
Caracas 12.000 
Alepp (Syrien) 20.000 
Süditalien 14.000 
Kalabrien , . 10.000 
Peru, Ecuador 25.000 
Kolumbien' 14.000 
Java ' • 170.000 
China Japan 30.000 
I'ersien (Kuclmn) 12.000 
Persien (Kuchan) 11.000 
Japan (Erdbeben und Flutwelle) 30.000 
Mont Pelee auf Martinique 30.000 
Kanarat (Ostindien) 20.000 
Süditalieii, Messina 90.000 
sind gegen solche gewaltige Sterbetage in der 

Erdbeben wie das in San Franzäsko im Jahre 
das „nur" 437 ^Menschen das fjeben kostete? 

Ob aber diese Angaben so ganz genau sind? Bis heute 
weiß man noch nicht, wieviel Menschen bei der letz- 
ten Erdbel)enkatastrop]ie in Chile am 16. August 1906 
umkariien. 

Âgentea der Deutschen Z itung 

Cp.mpinaa: August Lauer, Padaiaa do Sei, Rua Mo- 
raes Çalles 185 

Jundiahy: Carlos Eojek, Rua General Moreira Ce- 
zar Nr. 16, Villa Arens. 

Piracicaba: Henrique "'ircmut, "ijua do Commer- 
cio 85. 

Petropolis: Numa Hees. 
Juiz de Fora: Maximiliaiio Engel, Rua da Gloria 15. 
Blumenau, wie für den ganzen Staat Santa Catha- 

rina: Eugen Currlin, Buchhandlung. 
Rio Claro: Bertholdo Wiggert, Rua 5, Oasa 34. 
Cosmopolis: Gotthilf Jucker. 

Die ,,Deutsche Zeitung" i.st im Eiir/elverkaui 
in .Santos bei Herrn Paiva Magalhães, Rua Sto. 
Antonio 8i, zu erhalt.n 
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Der Ouarany. 

"Brasilianisclier Koman von J. de Aloncar 

üeber.setzt von Karl Ley d liecker. 

(51. Fortsetzung.) 
jAlvaro schien-nur zu sclilafí U. S<;i!i liübsfhsís Aut- 

liatte sich nielit im (ícrliigsíeii veiändert. Der To:l 
|t(.o üb;'.r seine, Züge nur die Faib^osigkeit des Wach- 

ausgegossen, er hatie ihnen die Uiit):nvoglichke:"t 
]\[arniürs verlielici). Der e.il.' Kavalier glicli cinc.r 

liönon Statue. 
LsalMil unterbrach die Verzü^ekiing ihres 15e.raolit:'Jiä 

l^ch von neuem nac',h dor Komuioiie zii begeben. 
Frt befanden sicli einige ?iluschelii von rerlmuiter- 
rbe, wie man sie bei iins am ]\Iee.rcs.3trande antrifft, 
Ivic ein aus Stroh geflochtenes Köib.rhen. I>as^ letz- 
te «iithielt afle die verschiedenen aromatischen Kar- 

alle die \\ ohlgei'üche, wehdie di;> liäume unferor 
iider lieforn. 
lsabel schüttctt; den gröliten Teil davon in eine 

lischol und entzÃinJe^e eitiige Renzoeiropfen ; das Oel 
Imit sie g.iti'änkt waren li:>.lel>ie. die li'lamme uni 
llbe sie rasch den andei'cn ffarzen mit. 
l)ultende Wolken (.'rliobcn sicli von dem Hilueher- 
lalJ in weiten S])iralen und sciiwaiikieii in dem 
[iclien Licht der Wachskerze ]^in un 1 lier. 
))a.s Mädchen saß auf dem Jiande des P>ct!.e-;, es Iiat- 

die Hände des (roliebhen in dl,; ihrigen geprellt 
[1 <len ßlicJv starr auf die gelieb;:cn Züge geheftet. 

stammelte alig-ori.ssene Sätze, vííitrauliclie Ge- 
jndnisse, undeuilic.he Laut*.', die Sprache ihres Her- 
jis. 
|\ber nur das Schweigen antwoi'iete ihi'; ihre Brust 

nur die Wogen der berauschenJen ^^'ohlgcírüche 
und diese begannen in ihi-en Axleni eine ludße 

ime zu entzünden. 
|)er Itainn bot jetzt eiiien phantastischen Anblick 

Auf dem iluiiklen Hintei-gnmde zeichnei"e sich ein 
ller, vom dichten Nebel umgo-baner lächtkreis ab. 
Is dieser leuchtenden S])]iäre traten wie aus oiiior 
|ion das Bild Alvaros und Isabels, die über sein, 
(tlitz gebeugt, noch innner fortfuhr mit ihm m spr<'- 
pn. 
Isabel fühlt«! allmälUich, daß ij^i' dei' Atem fehl'e 

Busen war beengt zum Ersticken, zi.igleich aber 
|-anschte sie eine unauss'prechliclui Woiillush Ein 
InKlliclier Ge^Hiß lag 'in dieser Atemiioi, der Folge 
Iser mehr und mein- verdichteten WDiilge^üche. 
^''ei'wirrt, verloren, betrübt erhob sie sich; ihr Bu- 

dehnte sich aus und ihr j^albgeölfneier Mund preß- 
Isich auf die kalten Lippen des CJeliebt. n; es war der 
pte und letzte Kuß: ihr Bra;itkuß. 

Xun kam ein laiig.sariier Tode^ikampf; ein entseiz- 
]i;:her Druck, in dem Schmerz und Genuß nm die Ober- 
hand rangen, in dem die Sinne zugleich die hocjiste 
LiT-l und den heftig-sten Schmi rz enipíandeu; der TbJ 
goß himmlisches Entzücken in d'e Seele, währen.1 er 
den Körp/er folterte. 

'Da plötzlich schien es Tsabiol, a'isiob di(-Lippen Alva- 
ros sich bewegten, als ob ein sichwacher Seufzer sich 
seiner bisher so unempfindlichen Biüst entränge. 

Sie glííubte sich getäuscht z.ii haben, aber nein - -- 
Alva.ro lebte, lebte wirklich! Seine Hände i)i'eßten 
die ihrigen, seihe Augen glänzten in selsamen'Fener 
und hefteten sich ai.if das Antlitz des Mädchens. Der 
Atem belebie seine Lippen, leise, fast unverständiich 
hauchten sie ein Wort: ■ „Isabel!'"' 

Das Mädchen stieii einen Schrei aus, einen Serrei 
der .P^reude 'und des "Schreckens zugleicli. In dem wir- 
r-en Kopfe dämmerte unklar der Gedanke, daß sie es 
sei, die den Geliebten jetzt morde, daß sie ihn infolge 
eines ungliickliclien'Irrtums ppfei-e. 

Nach unendlicher Aiistrengling gelang es ihr, die 
Herrschaft über ihre. Glieder teilweise wiederzuge- 
winnen, das Haupt aufzinichteji. Sie wollte zum .P'en- 
ster eilen und die frische lAifc ;.l|ereinlassen. 

Aber in dem Ang;enblick, al^ sie sich erhob, füllte 
sie die Hände des jung'en Manties die ihrigen zusam- 
menpressen nnd sie über das SLager herübferzielien; 
ilii'o Augen begegneten anifs neue denjenigen des (tg- 
Uebl-en. 

Isabel hatte nicht mehi' die Kraft zu widerstehen; 
.sie ließ das kraftlose Haupt niederfallen luid die lip- 
pen der Liebenden fanden sich noch einmal in euiem 
langen, langen Kuß. 

Durch diesen Ktiß; vereinigt flogen die beiden ver- 
scliwisterten Seelen zum Himmel emiior, um sich im 
Schöße des Schöpfers zu bergen. ■ 

Die AVolken von Ea.uch.und Wohlgeruch vervdchte- 
ten sich mel;r und meh'''; wie ein Leichentoich umhüll- 
ten sie diese seltsame unT»schreiblichc Gruppe. 

Zwei'Stunden nach ]\iittag öffnete sich die Tür, ffes 
kleinen Zimniei's unter einem heftigen Stoß; euié 
Eauchmasse quoll aus; "iler Türöffnung und erstic.'k'.e 
fast die dort stehenden Personen. 

Es waren Gficilia und Pery. 
Das Mädchen unruhig über die lange .Abwesenheit 

Isiibels hatte von dem Indianer gehöri, da!.' sie in 
ihrem Zimmer sei, aber Pery hatte einen Teil der 
Wahrlieit vci"sc]xwiegen, er Iialtc nicht ge^agii'^, wo er 
den Leichnam Alvaros hingebracht hatte. 

Zweimai kam Cccilia zur Tür, horchte \ind hörte 
nichts, endlich entscijloß sie sich zu klo])fen Imd lsa.bel 
anzumfen", abÍ3r sie bekam keinle Antwori:. Sie rief Pery 
und sagte ihm was vorgiegangen; der Indianer preßte, 
von einer Vorahnung orfaßt, die Schulter gegen die 
Tür und öffnete sie niit Gewalt. 

Nachdem der IjuftzUg" den Rauch aus dem Zimmei' 
getrieben hatte, vermochte Cecília einzutreten Und 
sah nun das beschriebene B'l I. 

.Voll Ehrfurcht vor einer so liefen Liebe ga,b das 
Mädchen Pery ein Zeichen und zog sic]i zurik k. Der 
Indianer schloi.5| die Tür von neuem und folgte ij^r. 

„Sie starb glücklich!" sagte Pei'y* 
Cecilia richtete i]p'e großen, blaiwm Augen auf ihn 

und errötete. 
9. 

Die Strafe. 

Der Tag ging rasch zur "Neige und die Schatten der 
Na eilt begannen das Grün des "Waldes mit ihrem dü- 
steren Schleier zu bedecken. 

Dom Antonio lehnte neben Donna Lauriana an der 
Tür des Hauses und hatte den Arm um die Schulter, 
Cacilias gelegt. Die mitergöhendo Sonne erleüchteti^ 
mit ihren letzten Strahlen die schöne Familiengrup- 
pe. 

Der Edelmann und seine Familie hatten die Augen 
auf den Horizont gerichtet und sandten stumm ihr letz- 
tes Ix'bewohl dem Tageslicht, den Bergen, dem Fluß, 
der ga,n7X!n hendiq^en Natur. 

Für sie war diese Sonno das ]',ild des Lebens; jlu- 
Lnterga.ng verkündete ihnen die na-h® Todesstunde; 
mit den Schatkni der Nacht breiteten sich auc'n die 
Schatten der Ewigkeit über sie aus. 

Die Aymores wai'en zuräckgekehrt, racheig'ierigea' 
wie zuvor, denn die Aventm-eiros hatten in dem letz- 
ten Kampf ihr Leben teuer verkauft. Nach ihren Vor- 
bereitungen Zill schließen, erwarteten die AVilden niu' 
den Anbruch der Na,cht, Um das Haus anzugreifen. Die 
Indianer hegten <lio Gewiß.]x!eit, daß der ermattet© 
und an Zahl stark verminderte Feind diesmal dem An- 
griff mit Feuer und Schwert nicht werde widerst«- 
lien können; sie bemühten sich deslialb, alles zu besei- 
tigen, Avas_ etwa ein Entkommen einzelner Weißen 
"begünstigen könnte. 

Das war nicht scjiwer. Die Treppe bildete den ein- 
zigen Zugang, sonst fiel der Felsen nach allen Seiten 
hin senkrec}it ab. Nur der BaUm, welcher seine Zwei- 
ge über Perys Hütte nei^e, bildete unter Umständen 
lji"en_ .Verbindungsweg iur denjenigen, wefcher die 
Kraft~iiÄd Gewandtheit des Indianers besaß. 

Diesen Baum hieben die Wilden nieder un"*l sci^^nit- 
ten so d<}n einzigen Weg ab, auf dem etwa ein Mensch 
währendd^ es Angriffs i^ätte seine Rettung sUchen kön- 
nen. ' 

Bei dem ersten Hieb' der Steinaxt geg^n den kräf- 
tigen Stamm der Olive erschrak Pery; er sprang nach 
seiner Büchse, um ^en arbeitenden Wilden niederzu- 
schießen, dann aber lächelte er und lehnte die Waf- 
fe wieder ruhig an die Wand. Er kehrte zu seiner vor- 
herigen Beschäftigung zUrück, welche darin bestand, 
aus der Rinde eines der beiden Palmbäume vor sei- 
ner Hütte ein Tau zU drehen. 

Er hatte seinen Plan und zu seiner Ausfüiirungi 
wai- es zunächst erforderlich gewesen, die beiden Bäu- 
me zu fällen und sie nach dem Zimmer Gecilias zu 
bringen. Einen der beiden Bäume hatte er geschält 

und seine Fasern zUr Anfertigung eines' langen und 
starken Taues benutzt. 

_ Als er das Niederstürzen der Olive hnr,<", begab er 
sich abermals nach dem F(>nster un l .-iali zu seiner 
großen Ireiule, daß der Baum nacli dem Abgrund hin 

Í gefallen _ war. Die stai'ken hun;iert,;är:gen Aeste er- 
■' hoben sich zu großer Höhe und waren dicker und 
: dichter belaubt als die. jüngeren Btiume des Waldes. 
1 Die Aymores waren nunmeln- in dieser Richtung 
beruhigt und b'eschäfiigten sich jetzt nur noch mit 
ihren Vorbereitungen iür den nächtlicdien Kampf. 

Als die Sonne am Horiziont verscliwun.ien und das 
Dämmerlicht der völligen Dunkelheit gewicdien wai', 
begab sich Pery nach dem Saal. 

Ayres Gomes hatte stet.^ unermüdlich die Tüi' des 
Kabinetts gehütet ; Dom Antonio lehnte in seinem Sas- 
sel und bat Cecilia eine Schale auszutrinken, wei- 
che fcr ihr darbot. 

(Fortsetzung folgt.) 

tÜi/4 

a £ 

muss der Pflege dea Mun- 
des und der Zähne ganz 
besondere Sorgfa t zuge- 
wendet werden. Gerade 
dann hat fleh PEBECO 
virzüglich bewährt, weil 
es nicht nur die Zähne 

chanisch reirijjt, son- 
dern vor allem die Schlei m - 
häute des Mundes belebt 
und einen nachhaltigen 
erfrischenden Geschmack 
hinterlässt. Ueberzengèn 
Sie sich selbst durch einen 
Versuch. 

P. Beiersdorf & Co. 
Hamburg E- 30. 

lerstnller der Nivaa-Saite 
und Niyha-Oràme — 

Vertreter und Depositär: Garlog R. Kern, Rua Theo 
philo Ottoni Iii, Sobrado, Rio de Janeiro. 

Cervejaria Germania 

Telephon 15. Born F^stipo ^ Caisia do CoffeiO fl. 119 

H RÜA DOS ITALIANOS 22, 24, 26, 28, 30. ^ a 

ernpfiehlt ihre beVcaonten, wohlbelcömmlichen Biere zxx 

folsöi^deri Preisen : 

PILSEN 
OilNIA VINOIT 
MÜNCHEN 
VIENNEZA 
IDEAL (dunkel) 
OULMBAOH 

Dutzend ganze Flaschen Rs. 7$000 
Dutzend ^anzo Flaschen Rs. 71000 
Dutzénd ganze Flaschen Rs. 7$000 
Dutzend ganze Flaschen .   Rs. 3$5C0 
Dutzend ganze Flaschen Rs. 4$000 
Dutzend halbe Flaschen .... ..... Rs 6$000 

GAZ03A .Dutzend halbe Flascben 
PRQST alkoholfrei Dutzend halbe Flaschen 
SYFHAO Dutzend 1 Liter Flaschen 

Rs. I$500 
Rs. 2S50Ò 
Rs. 4$000 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Glas 

Hestellungen werden angenoinmfin: ISAU-ISARO^f, Trav. do Oonimerc;0 8, Tel. tiOO Central 
JBAR Rua Quinze de Novembro 59, Teleplioii 3052, Central 

Banco Ãilemão Transatlantico 

Gegründet 1886 Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin Gegründet 1886 

O O 
o ❖ 

44 
o ^ 

ToIIeingezaliltes Kapital . . 30.000.000 Mark 
Ueseííen .... ca. 9.500.000 Mark 

Rio de Janeiro « S. Paulo <> Santos <> Petropolis 
Rua da Alfandega 11 Ru« Dlisita-10-A Rua 15 Novembro 5 Av. 16 de Nov. 300 

Telegramm-Adresse: „Bançaleman" 

üebernímmt die Auslührnnji voa Bankgeschäften aller Art nnd vergütet für DepoHlten In 
LaHoeswährung: 

Aal nnbestimmlen Termin 
Ntoh 8 Monaten jederzeit mit Frist 
von 30 Tagen kündbar 5 Prozent p.a. 
Nach 6 Monaten jederzeit' mit Friit 
von 30 Tagen kündbar 6 Prozent p.a. 

Aul festen Termin 
für Depositen per 1 Monat 3'/» Proz. p, a. 
" •> » 2 „ 4 „ p.a. 
" <• " I » n p. a. 
w n » " II 5 n 
ÍJ 13 f. 9 6 p. a. 

Ji^Bank nimmt ancli Depositen in Mark- u. anderen europäischen Währungen zu vorleilhaiteslen Sätzen entaeaen 
onii besorgt den An- u. Verkani, sowie die Verwaltung Ton inländischen n. ausländischen Wertpapieren ani ârund 

  billigster Tariia. 

Am allerbesten im 

M o t c .1 4r - ^ 

;o. 'J.i. 

r 

Rua Brigadeiro Tobias No. 23 

wegen seiner zentralen und doch ruhigon 
Lago, wfegon der vorziigliclien Kücii^, wepen 
der Ordnung, Reinlichund Bequeinii likeit 
und hauptsichl ch wegen d n' mäs.iigen Pr.iso. 

k 

n (è Ky •4 r» :f 3 

||«ii 

Ii » Ò i 

Í t i 

läShi 
l^jlehungan an Moiit>>ifen und Doiine"tit?'ge?i unter der 
|AuífcÍ!.ht der Staaisregiarting, drei Uhr uachniittagB. 

a Quintino Bocayuva N. 32 

Grössie Prämien L=========r 

1 100:0001, POOlÖl ■lOjlüOl ou: 

Conde de Bonif n 1331, 
|u c a. Telephon 567, Villa 
liell für Familien einge- 
let. 9725 

für Ohren-, Naseii-und 
Hals-Krankheiten :: 

Henrique Lindenberg 
Spezialist 

Ässistcnt an der Klinik 
|Prof. Urbantschilsch, Wien 
ezialarzt der Santa Casa 
bhstunden: 12—2 Uhr Riia 
pnto 33, Wohnung; Rua Sa- 

bará 11, S Paulo. 

iPensii iiiirg 

Hua dos Ousmõea — 75 
Rua Hta. Ephigeuia, Pão 

3. - Telephon No.: 32G3 - 
duti-n von den Bahnhöfen 

lund Borocabana entfernt, 
iielilt sicTi dem reisenden 
likum 

Dr. J. Britto 
Spccialarzt für Äugcn- 

crkrankungen 
ehemaligem Ässlsteniarzt dt/ 
K. K. Universitäts-flugenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

V/ien, Berlin u. I andon. 
Sprechstunden 12V>—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohfiung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Zu vermieten 
an einen oder zwei Herren 
2 schöne Zimmer nach vorne, 
mit Garten, eh kir. Licht, sepa- 
raiem Eingang, bei einer gu- 
ten Fan ilie Rua 13 da Maio 
Nu. 329 (Larg.i do Paraizu), 
S. Paulo. 

löeip Copra pnei 

Nur solche mit guten 
Empfehfungen mögen 
sich melden von 10-2 
Uhr. Rua D. Veridiana 
N. 57, S Paulo 405n 

Aachen 6i Munlch 

de Seguros contra Fogo 

em Aacljen^ Alletnanlbâ. 

ora leaa, 

Feiier-Vcjs'sicSieriisigs Crcseliscliaft 

übernimmt zu massigen Prâniíensatzen Versicherungen 
0uf Gebäude, Möbel, Warenlager, Fabriken, etc. 

Für Versicherungen von Wohnhäuser und Möbeln 
ganz besonders billige Raten und Spezial-Konditionen. 

Kapital   Mk. 9. <"0 
Reserven .... . . ■    „ 23.390.OÕ80 
Gesamtanlage in brasihan. Wertpapisier. .Pf Stlg. 46 300 — 

zum Kurs von 16 d  ca. Ks. 700:Ó:OSOO 

Gtiieral-Aíçetitiireii; 
RIO DE JANEIRO: 

Alfred Hansen 
Rua General Gamara Nr. 20 

Snb-Agenturen: In;Saato=!, Campinas>. RibeirãoPreto 

iaieryiieii.Fn-llliiilli 

Run Frei Caneca (Av. Paulista) 

São Paulo. 
Dieses Etablissement hat 

eina erstklassige Abteilung für 
Pensionistinnen eingerichtet 
Ein Teil der für Pensionistin 
nen bestimmten Räume befin- 
det sich im Hauptgebäude, der 
andere im separaten Pavillon 
Pensionistinnen haben einege 
schulte Krankenpflegerin zu 
ihrer Pflege. Audi stellt die 
Maternidade für Privatpfiege 
geprüfte und zuverlässige Pfle- 
ger! nen zur Verfüannsr. 

Iii 

S. PAULO 

Gustavo Backheuser 
Rua Libero Badaró N. 4-A 

Zahnarzt 
Kronon u. Brücken, P, i zellari- 
u. Goldplomben, spezielle 
ganze (-iebisse iJehandlurg 
von Kieforbrüchen; kliustlichj 
Kiefer und Nasen. ZaUuregu- 
lierungen und -Bleictiungen 
Mundcliirurgie. Rönlgen- 
Strahlen. Grösste Asepsis 
Rua Alvares Penteado Nr. 35 
(antiga Rua do Uommareio) 

São Paulo. Tekfon 4371 

Restaurai! und t'ensiou 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 37 :. S. Patilo 

mpfiphlt sich dem hiesigen 
und reisenden Publikum. 

3ute Küche, freundliche Bedia 
iiung, luftige Zimmer, säubert 
Uetten, massige Preise, stets 

frische Antarctica-Chops. 
Es ladet frenndl. ein 

Georg hee 
ensionisten werden jedcrrei. 

ingenommen. AuchMahlzsiu n 
ausser dem Hause. 

Jeden Sonntag Tanzmusik 

(aui Seide 11. Leinwand) 

R. a Maestro Cardim N. 17, Li- 
berd .i\ P/i.ilo. 392.Í 

Or. W. Seng 
I Operateur u. Franenarzt 

Telephon Nr. SS, 
Konsnltorium u. Wohnung | 

I Ru i Barão Itapetininga 21, j 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

SrQDdliciie BeiiantUaDã 
von (35U0 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massage 
u. Gymnastik 

18-jährige Erfahrung; 
Fr an Ânna Gronau. 

Rua Aurora N liO, São Paulo 

Instituí Medicai 

Rua Consãlh. Chrispiniano 23 
Institut für modernes wissen 
schaftliches Naturheilverfah- 
ren. Massage, a. n.Thure Brandt 
— Neu und besoTders wirk- 
sam. — Badma=sage, Licht u. 
a. Bäder, Kneippkur. Empfoh- 
len bei sämtlichen inneren u. 
äus.Leren Leiden, speziell bei 
Nerven-, Hagen-, Haut-, Ge- 
fchlecbts-, Leber-, Beinleiden; 
b;i Fraue-.ileiden aller.Vrt(aucli- 
r-ach Operation: n) sovv.e bei 
Gal!eri«tein'eiãça, Fr-tt- und 
B'e'chsucht, Blöfungeä íêr 
Biutz'rkn'ation, Gefässverkal-. 
kung, Asihuia etc. — Uebii 
25-jähr. erfülgreicho Piaxis. 
Empfehlungen, von Professo- 
ren Aerzten, Coonerationen 
und Pri?atea. .,Diplonij". — 
Aerztliche Verordnungen wer- 
den pro npt ausgeführt. Be- 
suche der Patienten auch ins 
Haus, Massige Preise. 

Dir. J Cardinal 
S8I8 Frau A. Cardinal 

2f. 
eliem Assistent an den Ho- 
spitälern in Berlin, Heidelberg 
München und der Gebiirtshilfl. 

Klinik in Berlin. 
Konsultorium: 

Rua Sachet 27Antiga (Travessa 
do Ouvidor; 
W^ o h n u n g: 

Rua Corrêa de Sá Nr. 5 (Strj 
Thereza), Telephon C- 91 

iunesp-^1 
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Companhia Cervejaria Brahma 

empfiehlt ihre hesibeknnntcn, allegmein beliebten und bevorzugtesten Biere 

hell, etwas niUder als 
TLÜTONIA 

TEUTONIA • Hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE 

BRÂEMÂ - helles Lagerbiel 

BRAHMÂ-BOCK dunkel, MÜH chnertyp 

BRAHMA-PORTER extra stark, 
JKidizinalbier 

Grosser Erfolg: 

BRAHMINA 

helles, lelobt eingebrautes bestbekömm- 
Uohes Bier. Das beliebteste Tafelgetränk 
für Familien. Vorzüglich und billig! 

■WV " ' '^'V" '' '*<>" ' W»* ' •^•^0'" ^ 

fifT&RANV . das wahre Volksbier I UUAXUini Alkoholarm, hell n. dun kell 

''clephon No. 111 Lieferung frei ins Haus! Caixa postal i ? 

Werkmeister 
mit gutem Zeugnis und Praxis 
in Automobil wesen, perfekt 
in d«r deutschen un^I ita- 
lienischen Sprache, gute Kennt- 
nisse in der französischen 
sucht sofort Stellung, mög- 
lichst auf Moniage. Gefällige 
Offerten unter P. G 84 an 
die Expedition dieses Blattes, 
8ão Paulo erbeten. <i054 

Charutos Cosmos 

von Dannemann & Co. 

pEäT sind die besten! 

I 

;( 

:( 

Kaiserlich Deutselies Qeneralitonsulat 

in Rio de Janeiro 

I > ■- 
• s". 

Bekanntmachung. 

Durch allerhöchste Kabinetsordre 

Seiner /V\ajestät des Kaisers ist /Vkobil- 

machung in Deutschland angeordnet 

worden. 

/Vlilifärpflichfige Deutsche und /V\annschaften 

des beurlaubten Standes des Heeres und der 

/Vlarine werden daher aufgefordert, so schnell 

als möglich nach Deutschland zurückzukehren 

und sich bei der nächsten Kontrollstelle zu mel- 

den. /Vlittellosen /Mannschaften des beurlaubten 

Standes können zur Heimreise Reiseunterstütz- 

ungen gewährt werden. Sie haben sich zu diesem 

Zwecke im Kaiserlich Deutschen General- 

konsulat zu melden und ihre /V\ittellosigkeit 

nachzuweisen. 

Weitere Auskunft wird nötigenfalls 

im Generalkonsulat erteilt. 

Rio de Janeiro, Avenida Rio Branco, 146 

-A ^ 

Frauenhilfe 

São Paulo 

am den 0. áLn^ii>st 

nachmittags 3 Ubr im Ffarrhause» Bua 

Visconde do Bio Branco N. IG- 

Aus der Tagesordnung: 

Beratung, was bei der gegenwärtigen Not- 

lage von der „Franenhilie" geschehen kam. 

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder und 
solcher Damen, die, ohne Mitglieder zu sein, 
inithelien wollen, herzlich erbeten. 4246 

DER VORSTAND. 

IgIE]V»»AOEIRO» 

Riia Alvares Penteado 38-A n. 38-B 
3. Paulo - Telephon ,,Mensageiros" 

Schnellste and lioherate Aasfühmnç 
Auiträgeiif Bencohrichtig^ngen u. Zustelltixi» 
fOB TOQ kleinen Fíiketen (bis ^ Kilo), Ver- 
têllons Ton Eialadua;en, Programmen, Band- 
•chreiben, Beklamezett^ln etc. Mensageiros 
für BäU« und Hochzeiten etc. — l^pesial- 
Sektion ftlr Umfüge, Transport n. Despachos. 
H&ssige Preise. G^orantíe itlr alle Arbeiten. 

/Tr 
Nur für Damen 

Institut de Masisage 
(Beauté et Manicure) 

TOn Babetle Stein, Rua Ces. Motta 63, São Papk) 

Komplette Einrichtungen für 
sämtliche Anwendungsformen 
:» nalurgemässer HeilweÍBe :: 
Hydro- und Elektro-ThAPApie 

Allen unseren lieben Ver- 
wandten und Freunden machet 
wir die traurige Meitteilang 
vom Tode unseres innig ge 
liebten Gatten, Stiefvaters, 
Bruders, Schwagers und On- 
ke's 

Wilhelm Michelmann 
welcher nach mehrwöchent- 
lichen schweren Leiden im 
Alter von 54 Jahren am 29. 
Juli, abends 7 ühr verschieden 
ist. 

Allen unseren lieben Nach- 
baren und Fieunden, beson- 
ders den Familien Schäfer 
nnd Böhme, die uns während 
der traurigen Krankheitszeit 
Tag und Nacht hi freich zur 
Seite gestanden, allen denen, 
die dem teuren Verstorbene.! 
d»s Geleite zur letzten Ruhe 
paben, sowie Herrn Pastor 
Zink für seine trostrfichen 
Worte im Tranerbause und am 
Grabe sagen wir hiermit un- 
tiefgefühlten Dank. 
Ribeirão da Boa Vista, 1. 8. 14 
Wwe. Ida Michelmann 
Andreas; Michelmann u.Familie 
Otto Gübel und Familie 
R chard Gübel 
F'anz Kehn und Familie 
Alwin Marx und Familie 
Die ve-waisten Nicht, u. Neffen 
liustav Ehrhard nebst Fan ilie 
Elise Hoffmann nebst Familie 

1 STute Köchin 
3 Hausmädcben 
1 Frau für einfache 

Hausarbeit 
suchen Dif-nst. Zu erfrag n 
im Deutschen Heim, Rua Con- 
selheiro Nebias 9, Sno Paulo 

vom Kriegsschauplatz. Zu haben in der 

iiri 
ir laiili 

gesetzten Alters, verheiratet, 
mit kleinem Kapitsl, sucht 
Vertrauensposten oder Ueber- 
nahme einer gewinnbringen- 
den Industrie. Gefl. Offerten 
unter A. E. 12 an die Ex 
pedition dieses Blattes, São 
Paulo erbeten. 4231 

Billig Ii vertaiiil 

Möbel und eine nc 
Sin ger-Nähmaschine. 

Rua Maranhão Nr. 
Säo Paulo. 

Rua S. Bento N. São Paulo 

Das Haus N. 40 
in der Rua Anhaia, bestehend 
aus Saal, 3 Zimmer u. Küche 
ist mit Kontrakt zu vermie- 
ten. Fiador erwünscht. Zu er- 
fragen Rua Gusmões No, F.S 
S. Paulo. 4243 

HausmitGarten 

und Ctiacara 

Zu vergeben der Eon- 
trakt eines schönen 
Hauses mit bewohn- 
barem Poráo, Dach- 
zimmer, Haus fü»- 
Dienstboten, Stall u. 
Garage. Schön gele- 
gen, vor der Avenida. 
Zu besehen Bua StH. 
Cruz 23 und Näheres 
in der Bu» 25 de 
Março 18, S. Paulo, 
bei Alfrrdo. 4244 

mit oder ohne Möbel in bes' 
serem deutschen Hause preis- 
wert 7.U vermieten Rua Au- 
gusto N 271, H. Paulo 42.'15 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

llebantme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr massiges Honorar. 

Telephon: 4.828 

ir Kaol 
militärfrei, 3 Jahre iir. Lande, 
visiert mit al'en vorkommen- 
den Arbeiten des Ladens, 
Lagers und Kontors, such- 
Stellung. Gefällige Angebote 
unter „Calculation" an die Ex- 
pedition deses Blattes, São 
Paulo, erbeten. 4236 

Stellung 
I n g e n i e u r, 30 Jahre. 5 J. 
praxis, fertig portugiesisch, 
deats'h und englisch, etwas 
französ. Kentnisse Sc^reib- 
mafichine, Gewandt in Regie- 
rungs-Geschäften ur d mit es- 
ten Beziehurgen, sucht Stel- 
lung in Rio, São Paulo, Santos 
oder Gurityba als technischer 
oder kaufmännischer Leiter, 
Gefällige Offerten unter G. m 
b. H., Caixa do Correio 98. 
São Paulo erbeten .8 42 9 

TELEPHON 748 RUA S. JOÃO N. 279 — S. PAULO TELEPHON 748 

Wollene JKíeidersioíle, 
Wasch Stoffe, 

líamen-WáàsvIie, 

K Inder-Wäsciie 

SSebürzen aller Jkrt 

zu den billigsten Preise". 

Auswahlsendung stets zu Diensten. 
Albert Miehe 

mit Praxis in Eisenbahn-Ex- 
ploration u. Landvermessung, 
tüchtiger Zeichner, mit guten 
kaufmännischen Kenn nisten, 
spricht deutsch, portugiesisch, 
englisch, französisch u etwas 
italienisch, sucht Stellung, 
eventuell auch »Is Handels- 
reisender oder E'azenda-Ver- 
walter. Gute Referenzen. Gefl. 
Off. erbeten an Aug. Lauer 
&C\, Campinas, unter Chiffre 
M. Z.. 4241 

gesucht zur Beaufsichtigung 
zweie Kinder. Deutsch und 
französ. erwünscht. Avenidn 
Hygienopolis 11, 8. Paulo. 4239 

gesucht für Haushalt. Nã! eres 
Campinas, Rua Visconde Rio 
Branco 78-A. 4240 

Suche für meine Töchter 
im Alter von 12—14 Jahren 

Stellung 
bei deutscher Familie zur Be- 
aufsichtigung der Kinder, ev n- 
tuell leichte Hausarbeit Spre- 
chen Portugiesisch. Off. unter 
„Töchter" in die Exp. ds Bl., 
S. Paulo. 4238 

zu vermieten mit Klavierbe- 
nutzung. Bua Bßl!a Cintra 29, 
S. Paulo. 4239 

für all« Hausarbei'en gesucht 
in der Alameda Rocha N. 4, 
S. Paulo. 4245 

IM 
der Landessprache ruSchtig 
wird gesucht. Off erbeten 
unt. K. 31 an die Exp.ds. Bl,, 
São Paulo. 4234 

mit .'i jährigem K'nd sucht 
Stellung. Frau als Kinder- 
mädchen'oder Köchin, kann 
auch schneidern. Mann als 
Grammophon-Reparateur oder 
dergleichen A' beit. Gefällige 
Offerten an die Pension Schulz. 
Rua Couto de Magalhue- 13, 
8. Paulo erbeten. 4'!33 

as HausTiädchen für «] 
kleine Familie gesucht, 
Marani äo 25, 8. Paulo. 

Mädchen 
für ein zahnärztliches Ate 
auf einige stunden des Tp| 
gesucht. Rua Chavantes 
Háo Paulo. 423 

J. Salgado Pinh; 

lliia Frei (jaspar 22 Telephon 

Santros 

einziger Vertreter der deutschen Wurstiabrik v| 
Ernesto Bischoíf. 

Siels reiches Lauer aller Arten Wür.sl 

sowie g^eräucherfen u. gepökelten Fleid 

ZJ 
Feine Schneiderei 

für 
Herren und Damen 

von 

HEINRICH DIETSCH 

Rua Santa Ephigenia 74 - 8. PAULO 

gBBEEJiSfEjreriGEJnsKEi £23 rgigggfwrCT'Ty.nwfwrenr 

Hotel Rio Braneol 

Rua Barão do* 
£ RioBranco 9-il Cnrityba - Paraná 

Rua Barão dol 
Rio Branco 9 Iii 

Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien undl 
Reisende. — Prima Küche = Warme und kalte Bäder-f 
Gutgepflegte Weine u. Biere, sowie ausgezeichnete At^ 
lantica-Schoppen Bertha Strieder & Cia 

Teleg.am u-Adr.: PAULO := Telephon . 456 

SlfSJBDBS!£E:feí3tED3&í. ©SDEEESBäaEÜQsbaSSJt^f: 

lunesp-^i 
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Dentsch-Sãdamerikanische Bank A.-G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapfíai 20 Millionen Mark 

Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaffhausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank für Deutschland 

Fiiiale; Rio de Janeiro, Rua Candelaría No. 21 

Die Bank rergütet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Koiito-Korrent 3 Prozent jäiirlich 
auf Depositen auf 30 Tâge     . 37« Prozent jährlich 

4 Prozent jährlich 

5 Prozent jährlich 
4 Prozent jährlich 

auf Depositen auf 60 Tage   . 
auf Depositen auf 90 Tage  
In „Conta Corrente" Limitada** (bis 50 Contos) 

i. 
Zolldespachos 

IlULO, Rua José Bonifácio 
4-8, Caixa 570. 

TOS, Praça da Republica 
60 Caixa 184. 2498 

|Brigadeiro Tobias N. 92 
S. PAULO 

fehlt sich dem hiesigen 
icisendem Publikum. 
luftige Zimmer, elektr. 
kaltee u. warmes Bad. 
Bedienung u. massige 

I Preise zugesichert. 
iDer Inhaber Ernst Pinn 

rat-Pension 

Frau L. Miller 
|eroy, Rua Boa Viagem 117 
nde und ruhige Lage 
er prächtigen Praia Boa 
fem. Gut möblierte Zim- 
Imit oder ohne Pension, 
(kannt vorzügliche deut- 
iKüche Billigste Preise. 
Irisches Licht, g' osser 
In und Meerbäder. 

ichhalter 

[langjähriger Praxis am 
len Platze, 35 Jahre alt, 
fiianer, der die besten 
Inisse aufweisen kann, 
pg und zuverlässig ist, 

Stellung bei bescheide- 
|Ansprüciien. Off. unter 
aarols" an die Exp. ds. 

Paulo. 4225 

isão Àliemã 
losé Bonifacio 35, :-)5-A, 

I 37 u. 4i São Paulo 
möblierte Zimmer für 

àmilien und E-iisende. 
ton pro Monat. . 75S(000 
feine Mahlzeiten . 1$500 
|/á Flasche Wein . 2$ü00 

Fl nsion p. Tag. 5-7á 
pro Monat 100-18 )$ 

Tami'ien entsprechenden 
Rabatt. 

|les für jeeine Mahlzeit 40$ 
Inhaber 

Fichtler & Degrave. 

I J. Garcia Braga 
tizinische Klinik und Ge- 
Itihilfe. Longe Praxis in 
' Krankenhäusern in Ber- 

Paris und Bio de Ja- 
l-o- Aerzthches Kabinet 

Wohnung 
in dp Consolação 436. 

lechstunden von 15-17 ü. 
Telephon: 1739. 

SAIÜCÖLLÜS 

Ne: 
lembert 

lie 
rt Salut 

[(queiort 
Bppen 
krmandie 
Ihinken und extrafeine 
■Salamis 

iseschmalz 
Direita No. 55-A 

São Paulo. 

K. - < 

Stellenlose 
C<1 
■>K CO 

Frauen und Mädchen guter Fa- 
milien finden helle Zimmer, 
reine Betten und V erpflegung, 
Raum für Waschen u. Plätten. 
Tagespension 8 4$000, Bua 
Real Orandeza 80, Casa 5, Rio 

Restni ni PensioD. 
iStadt Petersburg 

Rua da Mooca 294 
Neuerbautes Haus. — Grosse 
helle luftige Zimmer. — Erst- 
klassige demsche Küche.-- 
Stets irische Antarciica-bchop- 
pen. — Um gütigen Zuspruch 
Dittet der Inhaber 
4058 J. Mündenberg. 

Dan nnil Mm 

können noch an einem 
sehr guten Frühstücks- 
und Mittagstisch teil- 
nehmen. 323 j 

Rna Aurora N. 86, 

São Paulo. 

M einer 

mw Mftin 
jckholm-Johnson-Linio — 

|ite Linie nach Schweden 
und Norwegen. 

Schwedische Dampfer 

risli 

fe't von Buenos Aires 
Ii. August, geht nach dem 
Ven Aufenthalt von San- 
liach 
Je Janeiro, « 

Christi ania, 
Gothenburg, Malmö 

und Stockholm 

|3gen Frachten, Billeten 
, weiteren Informationen 
|e man sich an die Agen 

SBnt«« 4047 

|iini(lt, Trost & Co. 

Fanto Antonio N. 

GEGRÜNDET 1B7B 
Neue Sendung von; 

Matjes-Heringe 
Geräucherter Lachs 
Kieler Bücklinge 
Geräucherte Lachsher.'nge 
Hollãndisfhe Voli-Heringe 
Austern - Krebse - Humiter 
Geräucherter Aal und in Gelee 
Neues Sauerkraut, 
Westfälischer Schinken 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spccialist in Brücken-Ärbeiten 
Swtzähne, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro ! 
S. Paulo —2504— Teleion 1369 

Oeeterreicher, 25 Jahre, suc^t 
Stelle in Konstruktionsbüro, 
selbständig oder unter Leitung 
des Ingenieurs. Selbiger über- 
nimmt auch jede andere Stelle. 
Zuschriften unter A. R., Rua 
Bento Lisboa 25, Rio de 
Janeiro erbeten, 4212 

Gesucht 

ein gutes zweites Mäd- 
chen in gutem Hause 
Alameda Rocha Aze- 
vedo 29 (Avenida Pau- 
lista), S Paulo. 4217 

Zu vermieten 
der obere Stock des Hauses 
der Rua Major Bertorio G6, 
Ecke der Rua Villa Nova, São 
Paulo, Zu erfragen daselbst. 

Ein Piano Flüthner (grosses 
Modell), sowie ein Harmonium 
mit 15 Registern und 2 Knie- 
hebeln sind preiswert zu ver- 
kaufen. Casa Bevilacqua, Rua 
Quintino Bocayuva No. 17, ö. 
Paulo, 

Rio fle Jielro 
In deutscher Pension sind 

schöne, lichte, möblierte Zim- 
mer mit Gas und Bad per 
sofort zu vermieten. Miete 
80$000. Rua Baião do Guara- 
tyba 6 (Cattete), Rio de 
Janeiro. 

Damen-MscMe 

Rua Bella Cintra 29 
Säo Paulo 

Praktischer Unterricht in 
der Anfertigung von 
Wäsche und Kleidern. 
Die Teilnehmerinnen ar- 
beiten nur für sich selbst. 
Eintritt kann jederzeit 
erfolgen. Anmeldungen 
iwischen 8 und 11 odér 
IS und 16 Uhr. Teil- 
nehmerinnen von aus- 
wärts können im Hause 
wobnen. 4203 

Xalinarzt 
Dr. Roberto de Souza Lopes, 

Rua Uruguayana 150 

Rio de Janeiro 
Sprechstunden: von 8 — 11 

ird 14 bis j7 Uhr. 

Mit Praxis von 10 Jahren. 
Promoviert durch die me- 
diz nische Fakultät in Rio. 
Operations - Saal elektrisch 
eingericbt t mit sämvlichen 
modernsten chirurgischen 
Apparaten. Schärftte Beo- 
■ achiung der Hygiene. Erst- 
klassige Arbfit bei gün- 
stigen Preisen, av ch auf Ab- 
iahlung. Untersuchung des 
Mundes nebst Kostenan- 
schlägen gratis. 

Man FDrlcht deutsch. 

Compaiiliia Nacional de 

Navegação Costeira 

Wöchentlicher Passagierdiens» 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Häfen Pantos, Paranaguá, Fio- 
rianopolis, Kio Grande und 

Porto Alegre 

Oer neue Dampfer 

Itapuhy 
geht arn G. August von Santos 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus- 
gezeichnete Räumlichkeiten 
£ür Passagiere,ebenso Eiskam- 
mern. Die Gesellschaft mach- 
den Absendorn und Empfänt 
g'jrn der durch ihre Schiffe 
Irans portiertCD Gütern be 
kannt, dass die letzteren in 
Rio an dem Armazepi Nr. i:* 
kostonios emplanK<sn audabr- 
i»Ueiert werr'Mn. NfShern Aus- 
kunft 8. Paul Rua Boa Vista 

Rua 15. Novem 

Tischlerei für Bau 

und Möbeln 2741 

Möbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
: bar und Ratenzahlungen. :: 

Spezialität: Moderne Style 

Rua General Pedra 183 

Bio de Janeiro 

zwei saubere luftige Zimmer, 
elegant möbliert. Elektr. Licht, 
kaftes und warmes Bad im 
Hause. Rua Ja^uaribo N. 43, 
S Paulo. 4221 

Junger Mann 
vei heiratet, mit guten 

Werkmeisterzeugnis, gute 

Praxis im Automobilwe- 

sen, die italienische, deut- 

sche u. französische Spra 

che perfekt kennend, mi- 

litärfrei, sucht per sofort 

Stellung jeder Art. Gefl. 

OfF. unter P. G. 84 an 

die Exp. ds. Blattes, S. 

Paulo. 4220 

Zu vermieten 
ein neugebautes grosses Land- 
haus inSantMnna, Carandim, 
neben dem Schützenplatz. Zn 
besehen und nähere Informa- 
tionen zu jeder Tageszeit beim 
Besilzer daselbst. 4186 

wird die alte Scheuerfrau mit 
Namen 

loa l Veller 
von ihrer schwerkranken 
Toshter. Sie bittet diejenigen, 
welche die alte Frau kennen, 
sie von d'eser Anzeige in 
Kenntnis zu setzen. 4223 

Neuer Gasherd 
billig zu verkaufen. — Rua 
Arujá 16, Villa Marianna. Da- 
selbst iät ein kleines Zimmer 
zu vermieten. 4215 

Ehepaar 
die Frau zum Waschen und 
Plätten, der Mann zum Fuss- 
boden bohnern und reinigen, 
sowie andere Arbeiten, sucht 
per eofort Stellung. Zu erfra- 
gen in der Rua Anna Nery 38, 
Moora, S. Paulo. 4216 

Cervejaria ToUe 

ant'ga Logos) Gegr. 1865 

!S, Hl- u. mmier 

• ^ 

Dea teuren enclii-chen Marken gleichwertig. 
Ext ra-Stout 

1 Dutzend 1/1 Fl 8$400 
1 „ 1/2 Fl     4|800 

(Die Pre se verste'en sich ohne Glas). 
Rua Riachuelo N. 92 - Rio de Janeiro 

TELEPHON 23fil TELEPHON 23Gl 

Architek'und Bauuniernehmer- 

Í iopio Berini 
Rua dos Apeninos 49-B 

H. PAULO. 
Von Buenos Ayres angekom- 
men, empf ehlt sich zur Aus 
fährung aller einschltigenden 
Arbeiten zu billigen Preisen. 
Spricht deutsch u. französisch. 

Unterricht in doppelter Buch- 
führung, kaufm. Rechnen (Wa 
ren-Kalkulationen) u. Korres- 
pondenz wird erteilt nach 
praktisch erprobter Methode 

Travessa ca Fabri a N. 3 
(Eingang von der Rua Fio- 

rencio de Ahreu). 4015 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Kua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch. 

Zu vermieten 
ein Haus n^it 2 grossen Zim- 
mern, Küche kl. Veranda und 
Hof für 60$000 p:o Blonat. 
Meii°rere Bondslinisn in der 
Nähe. Av. D. Paula. (Consola- 
ção). Näheres Travessa Sta. 
Catharina (früher Trav. do 
C miterio) 9. H. Paulo. 36 7 

pir sofort preiswert zu ver- 
ifliet'in. Rua Sta Gruz45, (Con^ 
sol&ção) S. Paulo. 4:00 

in Säcken von 37 Ki- 
los liefert frei an ßord 
Santos die Dampfm''hl- 
mühle von 

Carlos Eoehler-Âsseburg 
Curityba, Rua Rio Bran 
CO No. 21. 
Preis je nach Quantität. 

!ri 
für ein 4 jähriges Kind 
gesucfit. Dieselbe muss 
perfekt englisch sprechen 
und gute Referen7en be- 
sitzen. Avenida Pau- 
lista 49, S. Paulo. 40",5 

Dr. Marrey Junior 
Advogado 

— Rua S. Bento 21, — 
Rua Vf'r,Mieiro 368.- S. Pano 

Vereioler Deberselzer 
und Dolmetsclier der deut- 

schen Sprache. 

III 
Rua José .Bon ifacio 7 — 

8. Pau'o 

Herr Emprezario 

Irliir liaUi 

in Rio de Janeiro wird 
um gefällige Angabe 
seiner Adresse ersucht 

iill 
Rua E 1. Tobias ji, 

S;:0 Paulo. 4)57 

Sport-Club Germania 

Mittwoch, den 5. August 1914^ Abends 8 Uhr 
Rua Santa Kp!iigenia N. 5 

welche nur hierdurch einberufen wird, zwecks 
Besprechung des Rücktrittes des Sport-Club Ger- 
mania von jedem öffentlichen Auftreten für die 
Dauer des Kiieges. Der Vorstand 

Deutscher 
sucht Beschäftigung irgend- 
welcher Art, auch auswärts 
(Beruf Bautechniker). Gefl. Off. 
unter H. E. an die Exp. da. 
Bl., 8. Paulo. 4218 

Tücht. Koch 

gesucht. Rua José Bonifacio 
N. 35-A, S. Paulo. 4219 

Entfernten Freunden, Ver- 
wandten und Bekannten teilen 
wir mit, • dass unsere Mutter 
und Grossmutter 
Friedricke Karoline Christine 

Tetzner geb. Behrens 
am 28. Juli 3 Uhr im Alter 
von 90 Jahren und 5 Monaten 
ohne besondere Krankheit 
sanft entschlafen ist. 

Innigen Dank sagen wir 
a'len, die der Entschlafenen 
das letzte Geleit zu ihrem 
Grabe gaben. 
Pires de Limeira, 3. August. 
Im Namen der Hinterblie- 

benen 
Wilhelm Ulrich. 

ErbschaftssachOv 

Zur Empfangnahme einer 
Erbschaft werden gesucht: 

Karl Nickel 
und dessen Ehefrau Magda- 
lena, geborene Engel- 
hard, die im Jahre 1889 
aus Kindenheim in Bayern 
nach 8. Paulo ausgewandert 
sind. 

Wer über die Genannten 
oder deren Nachkommen Aus 
kunft geben kann, wird ge- 
beten, dem unterzeichneten 
Konsulat Mitteilung zu machen 
São Paulo, den 31. Juli 1914. 
Kaisêflich Deutsches Konsulat 

(gez.) Dr. von der Heyde 

(Holländer) suchen sofort 
Stel ung die Frau sehr gute 
Köchin der Mann als Schläch- 
ter od Kellner U'd derglei- 
chen Arbeit. Briefe erbeten 
Pension Schulz Rua Couto de 
Magalhães No. 13, S. Paulo. 

für alle Hausarbeiten in 
einem kinderlosen Haushalt. 
Selbiges muss auch portu- 
giesiFch sprechen. Rua Ma- 
ranhão 8-A, S. Paulo. 4-.07 

Englische oder deutsche 

Miniile ptt. 
für die Beãufsiôhtigung zweier 
Kinder. Rua Alameda Barão 
de Limeira 52, S. Paulo. 4201 

mit Kind, einfach möbliertes 
Zimmer möglichst ausserhalb 
Gefl. Oif. unt. N. 8. an di« 
Exp. ds. Bi., 8, Pau'o. 4202 

Frag oMe liaig 

wird für Hausarbeit und 
Küche per sofort gesucht. 
Rua Albuquerijue Lins 59, 
São Paulo. 4195 

Köchin 

die auch waschen und plätten 
I kann, wird für eine kUine 
Familie gesucht. Alameda 
Barão de Limeira 103, São 
Paulo. 4196 

Heute 

Lichtspiel in 6 Akten 

Täglich abwechselndes 

Programm 

Preise; 
Kinder 
Stühle 

500 rs 
11000 

ir, 
die Hüte tragen, sollen nicht 
versäumen, dem Geschäft A 
8uissa, Rua Consolação 72, 
einen Besuch abzustatten. Da- 
selbst ist eine grosse Partie 
der modernsten Artikel für 
die Anfertigung von Damen- 
häten angekommen. Snmmet, 
Füz, Plüfcb, Atlas, CaFtor- 
Filz usw. Fantasien in allen 
Qualitäten für Hutputz, wie 
auslindische B'umen in fein- 
ster Ausführung und sehr 
billigfn Preisen, Stroh zur 
Hutfabrikat on ia englischer 
Qualität, Pic: ucrina, Tagal, 
sowie Fantasie - Seidenst-oh 
u .w. Die Fabrik besitzt ausser- 
dem eine grosse Auswahl 'For- 
men. Es wird jedes Modelt 
nach irgend einer Vorlagè 
angefertigt und werden Be- 
steliunsen sowohl im Detail- 
ais auch für Engroa-Verkauf 
angenommen. Strohhüte wer- 
den gewusehen, in j(?der Farbe 
gefärbt, umg'i formt und aus- 
gebessert. 

A Suissa 
Nereo Mil'ni, Rua Consolação 
No. 72, São Paulo. 4043 

baldig- | 

hiigc I 

!ie I 

Wirsuclien zum 

sten Antritt tQc 

militärfreie 

Brauer 

Bewerber mússen Zeug- 

nissabscliriften einsen- 

den. Fersönlictie Be- 

werbungen erwünsclit. 

ia 

Rio de Janeiro 

Die besten und rentabelsten Reismiihlen der Welt sind die nBRAZIL* 
Vom Eiseuwerk fvorm. IVa^el & Kaenip) A. G,. Hamburg.. 

Alleinige Vertreter 

Herrn. Stoltz & Cia. — São Paulo, Rio de Janeiro 
Allein im Staate S Paulo 76 Mühlen in Betrieb — St 

DJ r&3 

Vertreter der Pianoforte-Fabdken 

Steinway & Sons ^und Perzina 

-ua Florencio de Abreu 5 ~ S. PAULC)^— Telephon N. 4242 
ftiaimer und Techniker des Hauses Juan Reggio. 

lunesp-^i 
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Gegründetin Hamburg am 16 Dezember 1P87 von der Direktion cio.r Disconto- 
Gescl fehalt Beilin und der Norddeutsehen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volieinbezahlte 3 Aktienkapital Ik. 15.000.000 

Ofiene Reserven etc. . . . Ik. 7.000.000 

FILIALEN: 

Rio de Janeiro - São Paulo - Santos - Porto Alegre ^ Bahia 

Korrespondenten an allen Plätzen des 
Innern Brasiliens. i 

Teifgiamm-Adreste für sämtliche Filalea: 
A L L E M A B A N K 

Die Ml zieht aaf alle Lander Eüropas, die La Plata-Staateo, Nordamerilia etc. 

Die Rio-Filiale vergütet für Depositen: 
Auf 3 Monate fest 3'/ä Prozent p a. 
Auf 6 Monate fest   5 Prozent p a- 
Auf 9 -12 Monate fei^t 6 Prozeni p a. 
Im Konto Korrent bei 30-täg:. Kündigung 4 Prozent p. a. 
ln\ Konto-Korrent bei rtO-täg. Kündigung 5 P. ozent p a. 

1 
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I Rawlinsou, Müller & Co. | 

= Baumwoll-êpinnerei CARIOBA Elektrische Kraft- M 

g und -Weberei ,Villa Americana Zentrale M 

O Elektrische Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova N 
O Odessa, Rebouças, Cosmopolis und Santa Barbara. Lieferung von N 
O clektr. Kraft zu günstigen Bedin. ungen für kleine und grosse ^ 
Õ Industrien Elektr. Motore und alles nötige Material stets auf Lager- |~ 
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CompanhiaÃDtarctícaPanlista 

Si-Si „Der" Labetrunk" 
das beste alkoholfreie Getränk 

Nektar. . . . . . 
Rosafarben, alkoholfreies Ge- 
tränk von feinst, Geschmack 

Soda-Limonade. . . 
weisee Flaschen I. Qualität 

Soda-Limonade. . . 
grüne Flaschen II. Qualität 

empfiehlt ihre alkoholfreier» Getränke 

Dtz. 2$500 

2$500 

2|000 

Fanlotaris Dtz; b$000 
Feinstes Tafelwasser besond. 
für Mischung mit Wein 

Clal) Soda. : . . . „ í<$000 
Bestes- Tafelwasser besond. 
für Mischung mit Whisky 

Syrups Primaware, sortiert,, 10$000 

Feinster Himbeersaft „ 14$000 

Die Preise verstehen sich ohne Flaschen, oooooooo Lieferung frei ins Haus. 

Progredior 

Grosse Bar, Restaurant und Konditorei 
Ton 

Leir-oa:; & Livr-er-i 

Tiglich Familienzusammpnkünfte (Five o dock Tea). Mon- 
Mittwochs u. Freitsgs Nachmittagskonzerte V. 2—479 Uhr 

Ml dem Etablissement befindet sieb einelgut sortierte Konditorei 

Im Restaurant erstklassige Küche 
!vneB der von der Paulistaner Elité mit Vorliebe besuchten 

Bestaurants. 
A le Abend Konzert des „Progedior" Sextetts unter Leitung 

des Professors Massi 
Bis nad' dem Theater geöffnet. 

Hotel d'Oeste 
78 e 76 Rna Boa 

B. Panlo 
Tista 

2027 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 18% 
, Sprechstunden von 12 bis 3 
I Uhr 
t Rua Quitanda 8, - I. Stock, 
! São Paulo 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça flntonio Prado N, 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

São Paalo 
— Sprechstunden 8—ó Uhr — 

Belli i Co. DtSPiM 
Successores de Carraresi & Ct 

S. Panlo • - Santos 
Rio de laneiro :: 

Banshaltnngs- und 
Kächenartikel aller Art 

Emaillegescbirre 
in Blau-wei^ s und Braun- 

weiss. 
Alominiumgeschirre 

Fleischsctaneide- 
mascbiuen 

Obstpressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Katfeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Kächengar- 

nitiir in Majolica 
Gemüfie-Etagéren, Brot- 
und Pieischbretter, Holz- 
löffel und Quirle, Ser- 
vierbretter, Handtuch- 

halter u. s. w. 

r,! 

Durch ein Spezialmittel, jetzt entdeckt von der 

Companhia Chimica Therapeutioa Radium 

W a n n ? Heute und immsr. 
Wo? in den Aiotheken und Droguerien. 
Wer? ,,Sanat-Placa 
Was ist dai>? Eine Pomade 
Was tut sie? Sie heilt jedwede eiternde und anderweite Wunde 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen die an solchen Uebeln lei len 

Isl 

Die Pomade „SANAT-PLACA" heilt gründlich u. mit Erfolg; eiternde Wunden, schwere oder leich- 
tere Hautausctiläge, Flechten usw., seien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so liartnäckip. 

Analisiert und zum Verkauf freigegeben von dfr Generaldirektiòn des öffentl. Gesundheitswesens 
Aerzte, Apotheker und Private bezeugen aus eigenem Anttiete die WirkFamkeit. Die schönste, benei- 
denswerte Propaganda wird durch die Persönlichheiten gemacht, welche das Heilmittel selbst gebraucht, 
haben. Man sehe sich vor den groben Nachahmungen vor! 

Venkäaflich in allen Äpotheken und Diroguettien. 

Labora'orium; Estação Ssmpàio (E do F. Contrai) 
General-Depot: !Bua Uruguay N III: (T. Stock). 

CompanMa Cliimica Therapeutica Radiam 

BIO JAJlJElltO (Brazil) 

Depositäre im Ausland: 
PARIS: Gaston Triot, 61, Rue de Provence. — LONDON: Broiher Winster & Co, 

öl. Percy Street, W. S. — MAILAND: Giovani & C, 45, Via Roma. 

Dr. H. Rütümann 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshille und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa Mappln 
Rua 15 de Novembro Nr' 26, S. 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. Tel. 1941 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Ärzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizmisch-chirurgisehe Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Limgen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanröhr enkrankeiten. 
Eigenes Kurverlahren der Blen- 
norrhöegie Anwendung von 6*^ 
nach dem Verfahren des Pro*'.- 
sors Dr. Ehrlich, bei dem i 
einen Kursus absolvierte. DirtA- 
ter Bezug des Salvarsan v>iii 
Deutschland. Wohnung: Rim Du- 
pue de Caxias 30-B, Teleion 1649. 
Konsiiltorium: Palacete Bamberg, 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
von der Ladeira João Allredo. 
Tele!. 2008. Man -spricht deutsch 

von denen ältere Frauen 
heimgpsuch! werden,hat- 
ten sich auch bei mir ein- 
gestellt, ausserdem eine 

^allgemeine Schwäcbe u. 
Bewegungslosigkeit in 
den Beinen und starke 
Nervosität. Ich nahm 
dagegen das von Tag zu 
Tag beliebter werdende 
„Isis-Vi talin" und 
schon nach kurzer Kur 
fühlte ich mich so leicht 
und frisch, wie feit Jah- 
ren nicht. Auch meine 
rheumatischen Schmer- 
zen haben aufgehört 

Dieses aussergewöhn- 
1 che Resultatveranlaste 
mich, auch mpiner er- 
wachsenen To hter ge- 
gen Bleichsucht u. allge- 
meine Schwäche ; Is i s- 
Vitalin zu empfehlen 

Der Erfolg war ein 
rieht weniger überra- 
schender als bei mir. 

Jarfigua(Munizip Join- 
ville, Est de Sta. Catha- 
rina), den 22 Nov. 1918. 

(RUtHSt 

ttM 
(Cliacara Brotero) 

Linha Cantarreira. Haltestelle 5 
Letzte Station vor Mandaqui 
einige hundert Meter vom 
Bond Sant'Anna. Beliebtester 
— Ausflugsort São Paulos. — 
2180 Wilhelm Tolle 

Ä União Internacional 
Lebensversicherungs-flktienge- 

sellschaft. Durch Dekret No, 
10.189 autorisiert Geschäfte ab- 
zuschliessen. Von der Regierung 
genehmigte Statuten. Bevollmäch- 
tigungsurkunde 76. Gesetzmässi- 
ges Depot im Schatzamt. Grund- 
kapital 300 Contos de Reis. Ru» 
da Carioci 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Telephon 5695 Cen 
fral, Rio de Janeiro. Prämien Ver- 
gütungen : 100:000$, 50:0000. 
30:000$, _ 15f000$ und 7:500$ 
Halhjäluige Prämienziehungen. 
20:0(X)$, Monatliche Prämien- 
ziehungen: 8:000$, 5:000$, 2:5001 
und 1:000$. Í323' 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiert 
in Oesterreich und P. Paulo 
mit ]■ hr Praxis an dei* 
Mate-nidadc de 8 Paulo. 

Rua dos Gusmö^s 63 
Tel phon 4600 

Drs. 
Abrahão Ribeirl 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch 

Sprechstunde 
von 9 Uhr morgens bis 5 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. i 
Telephon 3207 

Raa Albuquerque Lins 
Telephon N. 4002 

Büro 
Rua Jost Bonifacio N. 

Telephon N. 2946 

Hotel Forstel 
Rna Brigadeiro Tobias 

8. PAULO 

ARP & Co. 

Filiale in Hamborg:! 
Barkhof 3 

M(tekebergBtr8>se 
Telegramm - Adresae; 

ARPEGO. 
Rsa A OuTidor N. 103 Rio de Janeiro Rna de Rosário N. 5S 

DftiiOt: Rna da Ouitandf 52 Telegramm-Adresse: ARPBOO 

Grosses Lager in Nähmaschinen der bekanntesten Fabriken 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierten Marken; 

Vibrations, Oscillante, Rotatoria, Família and A Ligeira. 

Einzige Agrnten und Importeure des 

Schlüsselgarns von Ackermann 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Kurz- nnd Manufaktur-Waren- 

Exporteure von Rohgnmmi n. anderen nationa^'en Produkten 

Artisitlai 

Neben der Schauspielerin ist wohl die Artistin die 
rrste Frau g:ewesen, die sich als selbständig" erwer- 
bfMider Mensch den Männern an die Seite stellte, sich 
iiiá I.eben hinauswagte, die öffentliche Kritik her- 
aiisfoi'derte, zur Zeit, wo die anderen Fi-auen sich 
nooli scheuten, allein vor die Tüi' 7.u treten. 

Schon nach den Kreuzzügen haben wir Kunde von 
männlichen wie weiblichen Gauklern, Seiltänzern und 
i'aschcnspielern, die auf Jalmnâ-rkten und Messen ihre 
Münste zeigten. Spärlich sind die Nachrichten über 
diese Künstler und nui- in alteji Uhroniken zu Nürn- 
berg, L-eipzig, íYankfint, Köln usw. kann man sich 
iibei' ihre lieistunge.n infonnieren. Genaueres wissen 
\'. ;r i>igenth(ih erst seit dem achtzehnfcen Jahrhundert. 

Die hervorragendste Seütänzerin, die ihre inänn- 
Mi'hen Kollegen damals weit in den Schatten stellte, 

•. ir die berühmte Kaqui, g*eb. 1777 ZiU Agde in Süd- 
. 1 .inlo-eicli. Sie tanzte auf einem Seil, das man zwi- 
clieii die Türnre der Notre Dame-Kirche zu Paris 
pannte. Eine andere, Marie Spelterini, überschritt 

u^eht A'iel später auf einem Seil die Niagarafälle in 

elf Minuten, eine Kraft- und Mutleistung, die ihres- 
gleichen sucht. Philippine Touriaire, geb. 1780, wird 
als die gefeiertste und schönste Beitkünstlei'in aller 
Länder und Zeiten gepriesen, während Pauline ^Cu- 
zent selbst während der Revolutionszeit 1790—95 in 
Paris die Menge begeisterte. Wer wird nicht den 
Namen einer Lola Montez, der einzigartigen spani- 
schen Tänzerin und Reiterin, gehöi't haben? Neben 
Elise Petzold wird Emilie Loisset als hervopagendo 
Schulreiterin des vorigen Jahrhunderts gepriesen. 
. Es ist in der Tat nicht einzusehen, wai'um diese 
Frauen, die von frühester .Jugend auf nur ernste, ge- 
fahrvollste Arbeit kennen, gerade von ihi'en bürger- 
lichen Mitschwestera so vei^achtêt und mißkannt sind. 
Eine "berülimte Kunstreiterin des vorigen .Jahrhun- 
derts, Mlle. Moses, sagte einmal: „Wir sind die Ama- 
zonen des moderneai Lebens. Unsere antiken Vorgän- 
gerinnen haben sich die rechte Bnist abgesclmitten, 
um den Bogen l>esser spannen können. Wir müs- 
sen un? tlas Hei'Z herausschneiden. . -In diesen 
scheinbar übertriebenen AVorten liegt eine gewisse 
traurige Wahrheit. Wenn die Kinder der Amazonen 
entM^eder getötet oder ihrem Vätern nachgesandt wur- 

den, so haben die Kinder der Kunstreiterin keine 
Kindheit, keine Jugend. Im zartesten Alter werden 
sie schon aufs Pferd gesetzt, schon vom dritten Jahr 
ab, und Vater sowohl wie Mutter sind gestrenge Lehr- 
meister. Knaben und Mädchen werden zu der Arbeit 
in ganz gleicher Weise herangezogen. Es besteht un- 
ter den Geschwistern ein stetei' Wettstreit, in dem- 
sehr oft die Mädchen Sieker bleiben. Auch die Schuh 
ausbildung, auf die naturgemäß nicht das Haupt- 
gewicht gelegt wird, ist bei Knaben und Mädchen 
die gleiche. Zumeist Aferden die Kinder privatim un- 
terrichtet, denn e^ ist wenig vorteilhaft, die Kinder 
jedes Vierteljahr oder gar jeden Monat in eine an- 
dere Schule zu schicken, besonders wenn die Artisten 
von einem Land in das andere reisen. Auf Erwerbung* 
von Sprachkenntnissen wird der Hauptwert gelegt, 
und es ist keine Seltenheit, wenn ein Artist 5 oder 6 
Sprachen fließend spricht. 

Zumeist heii'atet ein Mädchen jung-, und zwar im- 
mer wieder einen Aitisten, der dasselbe Fuch wie sie 
selbst erlernt hat, um dann in der elterlichen Truppe 
mit ihrem Mann zu bleiben odei* in die scliMdeger- 
elterli-che ciiizutreton. Sehr oft bilden die jungen Gat- 

ten eine eigene Gemeinschaft. Die Frau arbeitet! 
derselben Weise fort, wie als Mädchen, selbst als M 
ter, ja oft noch, das Kind untei' dem Herzen, das al 
seltsamer Weisé meist gesund und stark zur "Wl 
kommt. Schontage kennt die Artistin nicht, mid 
bei ernster Er'krankung- gönnt sie sich Ruhe. 

Wie bei jedem anderen Beruf ist das Altern ai| 
vor allem den Artisten das Schmerzlichste. Noch 
Großnmttei- leistet die Artistin, wenn sie sich el 
lieh überzeugt hat, -daß sie nicht mehr mit ihren H 
dem und lündeskindem aufs Pfei'd springen kaj 
Statistendienste in der Nummer. I\ían sieht dann 
gilt hergei'ichteten älteren Damen in Kniehösclj 
oder irgend einem Phantasiekostüm mit der Peitsd 
den Pferden nachgehen oder Bälle vmd Reifen zuij 
chen usw. Der Wunsch der Artistinnen, nicht zu[ 
tern, wird unterstützt durch eiserne Disziplin des 
pers. Die von fi'ühester Jugend auf geübte Seil! 
zucht läßt sie nicht ermüden und schlaff werden. El 
gewisse Anna Porte (Wien) bestieg noch als achli 
jährige Greisin das Seil und setzte sich mit 90 Ja 
ren zur Ruhe, indem sie entschuldigend meinte: „1 
tue es nur, weil die Bein^^ nicht mehr recht wollel 

lunesp-^i 


